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Eine Zeitſchrift 


. a Hirſchberg, Sonnabend den 22. Januar. 


fuͤr alle Staͤnde. 


1853. 


Bote 5e. . Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
8 bi von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unjeren Herren Commiſſtenairen bezogen werden kann. 
gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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ei Viontag und Donnerftag bis Mittag 12 Uhr. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür ber 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deurfchland. 


Preuſen. 

Berlin, den 16. Januar. Der Verwaltungsrath des 
von tonaldanks für Preußens Krieger hat eine Ueberſicht 
on de x 2 fi 7 
Km il. Derenber 1602 And 30000 Mae SD Sgr. 6 pf 
ei . E 3 7 . Sgr. . 
podlemmen und 6705 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. ausgegeben 
57 en, davon 5668 Rthlr. an verwundete Krieger und 
Fr thlr. 15 Sgr. an Kinder von gebliebenen Kriegern. Es 
J kein Vermögensbeſtand von 29,325 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
in den vergangenen drei Jahren find durchſchnittlich 236 
Kücder mit je 12 Thalern und 42 Kinder von gebliebenen 

in mit je 6 Thalern jährlich unterſtützt worden. 
erlin, den 19. Januar. Nach dem Staatshaushalts⸗ 
feet für 7 bi Gun ne des 3 en 
riums 7,588,456 Thaler. er Hauptpoſten der Ein⸗ 
nahme beſteht mit Einſchluß der Stempel in den Gerichts⸗ 
oſten, welche auf 7,107,006 Thaler er anche ſind. Die 
Ausgaben betragen 10,111,050 Thaler und überſteigen die 
innahmen um 2,522,594 Thalern. 
Der Neger Ira Aldridge, welcher ſich zum trefflichen 
chauſpieler ausgebildet und bereits in mehreren europäiſchen 
Ändern mit Beifall aufgetreten ift, befindet ſich jetzt in Berlin 


und giebt daſelbſt ſowie auch in Potsdam Vorſtellungen, welche 


volle Anerkennung und lebhafte Bewunderung finden. Se. 
Maſeſtät der König haben geruht, dem Künſtler als Aner⸗ 
kennung für ſeine vorzüglichen Leiſtungen die große gol⸗ 

ene Verdienſt⸗ Medaille für Kunſt und Willen a 
durch den Generalintendanten der königlichen Schauſpiele 
überreichen zu laſſen. 


Breslau, den 18. Januar. In der Sihung der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur am 5. Januar kam 
die Benutzung des Holzes zur Paplerfabrikation zur 
Sprache. Herr Papierfabrikant Groß in Giers dorf bei 
Warmbrunn hat das Verdienſt, aus Fichtenholz ein brauch⸗ 
bares Papier darzuſtellen, das, durch ſchoͤne weiße Farbe 
ausgezeichnet, zugleich wegen des Harzgehaltes das Leimen 
entbehrlich macht. Auch die Pappen aus Holhpapiermaſſe 
übertreffen die aus Lumpen an Glätte und Reinheit. Ein 
Exemplar eines auf Heiz gedruckten Buches wurde Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige überſandt und Allerhöchſtdieſelben haben 
Baer mit vielem Intereſſe empfangen und in einem huld⸗ 
vollen Kabinetsſchreiben Ihre Anerkennung ausgeſprochen. 
In derſelben Sitzung legte der Vortragende auch eine aus 
Aspenholz geflochtene, durch außerordentliche Feinheit und 
Biegſamkeit ausgezeichnete Tiſchdecke vor. 

Waldenburg, den 17, Januar. Ein Theil der Ber 
leute des hiefigen Reviers haben ſich grober Exzeſſe ſchuldig 

emacht. Die Veranlaſſung zu denſelben gab die von den 
Behörden angeordnete Abſtellung einiger Mißbräuche, deren 
Verewigung im Intereſſe der Bergleute liegt. Dazu gehört 
die von den Arbeitern der Tagſchicht in Anſpruch genommene 
Befugniß, am Sonnabend nur einen halben Arbeitstag zu 
halten und das den Arbeitern der Nachtſchicht ihrer Meinung 
nach zuſtehende Recht, am Sonnabend ganz zu feiern, gleich⸗ 
wohl aber das Lohn auch für dieſe halben und ganzen Feier⸗ 
tage zu fordern. Als nun das Ober⸗Berg⸗Amt zu Breslau 
die Abſtellung dieſes Mißbrauchs verfügt hatte und ae 
leute demgemäß aufgefordert worden waren, von Neuj 10 
d. J. ab auch an den Sonnabenden zu arbeiten, zeigten 1 
die Betroffenen remtent und verweigerten am erſten Son 
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abend die vermehrte Arbeit. Am verfioffenen Sonnabend 
begannen die Bergleute ihre Arbeit, verließen dieſelbe aber 
wieder, um ſich bei Neu⸗Weisſtein maſſenhaft zu vereinigen 
und die Aufhebung jener Beſtimmung 5 erzwingen. Sie 
beſchteden die Gewerke vor ſich und verlangten die Gewäh⸗ 
rung 1 25 vermeintlichen Rechte ließen ſich auch zur thät⸗ 
lichen Mißhandlung eines der Beamten hinreißen. 
königliche ER Herr Freiherr von Ende, erſchien auf 
dem Platze und ſuchte die Aufrührer zum Auseinandergehen 
u bewegen, was ihm auch gelang. YA 

Heute find 200 Mann Infanterie aus Schweidnitz unter 
dem Hauptmann von Reichenbach eingerückt, um den 
Herrn Landrath in ſeinen Bemühungen zu unterſtützen, die 
Ungerechtfertigten Ausſchreitungen der Bergleute niederzu⸗ 
halten und die Ordnung bald wieder herzuſtellen. 

Nach dem Vorgange des Gemeinderaths von Köln haben 
auch die Gemeinderäthe von Aachen und Crefeld eine Pe⸗ 
tilion um Beibehaltung der Gemeindeordnung von 
1850 beſchloſſen. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 14. Januar. Der Bundestag 
bat ſich für kompetent erklärt zur Prüfung der Beſchwerde der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere wegen Vorenthaltung der 
ihnen verheißenen Unterſtützungen und hat, da ihm die be⸗ 
treffenden Dokumente nicht vorliegen, von der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Regierung die nähere Auskunft zu erbitten 


beſchloſſen. 
ref Baden. 


Heidelberg, den 16. Januar. Gervinus hat wegen 
von ihm herausgegebenen Schrift: „Einleitung in die 
eſchichte des neunzehnten Jahrhunderts“ die Anklage⸗ 
chrift nebſt der Aufforderung ſich vor dem Hochgericht per⸗ 
lich zu vertheidigen, bereits zugefertigt erhalten. Die 
Anklage folgert aus mehreren Stellen des Buches das Ver⸗ 
rechen der Aufforderung zum Hochverrath und Gefährdung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung mittelſt Aufreizung gegen 
die lonſtitutionelle Monarchie. 


Baiern. 

München, den 15. Januar, Aus der Cottaſchen Bud“ 
handlung hat heute die Polizei wegen verweigerter Einſich 
derſelben über den Verkauf der mit Beſchlag belegten Schrift 
von Gervinus 0 in die Geſchichte des neunzehnten 
Fefe turnt die Geſchaͤftsbücher wegnehmen und auf das 

izeibureau bringen laſſen. 


Haun over. . 

annover, den 17. Jan. Die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
otſitationen, welche im ſtader Konſiſtorium ohne Untere 
brechung ſtattgefunden haben, ſind aufs neue wieder ins Le⸗ 
den gerufen worden. Ihre Aufgabe beſteht im Weſentlichen 
darin, das Kirchen⸗ und Schulweſen zu erforſchen, zur Be⸗ 
Bedahg wahrgenommener Mängel, insbeſondere auch zur 
ewahrung der Einheit in der Lehre des göttlichen Wortes 
nach Maßgabe des kirchlichen Bekenntniſſes, zur gleichmäßigen 
Aufrechterhaltung der liturgiſchen und ſonſtigen kirchlichen 
Ordnung, . zur Belebung chriſtlichen Sinnes und Wan: 
dels in der Gemeinde, durch Beirath, Ermunterung, Rüge 


Ver 
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u. f. w. zu wirken. Die Einrichtung ift ha der Stadt Hanns“ 
ver auf Widerſtand geſtoßen. Hier ſollte die Kommiſſion aus 
einem Geiſtlichen, einem Magiſtratsmitgliede und dem Die 
rektor der betreffenden Anſtalt beſtehen. Die Direktoren des 
Lyceums und der höheren Bürgerſchule, Ahrens und Tell⸗ 
kampf, weigerten ſich aber in eine ſolche Kommiſſion zu treten 
und proteſtirten heftig dagegen, daß es dem Geiſtlichen geſtat⸗ 


tet ſei, alle Schulſtunden zu beſuchen. Sämmtliche Lehrer 


der höheren Bürgerſchule ſollen ſich ihrem Direktor angeſchloſ⸗ 
fen haben. Der Magiſtrat hat eine vierwöchentliche Friſt gez 
ſtellt, nach deren Ablauf über die Weigerung weiter berichtet 
werden ſoll. 
; Defterreich. 
Wien, den 15. Januar. Auf den 18. wird in Temes⸗ 


var die feierliche Einweihung des Denkmals ftattfinden, wel⸗ 


ches der Kaiſer den tapfern Vertheidigern dieſer Feſtung ge⸗ 
widmet hat. Es beſteht aus einer auf viereckigem Sockel 


ſtehenden Halle, auf welcher ſich die Statue der Treue erhebt. 


An den vier Seiten ſtehen Tapferkeit, Wachſamkeit, 
opferung und Gehorſam. 
durch Abbildung von Thieren dargeſtellt. Als Inſchrift trägt 
das Monument die Worte: „Franz Joſeph 1. Den helden⸗ 
müthigen Vertheidigern der Feſtung gewidmet 1852.“ 

Wien, den 17. Januar. Geſtern ſtarb der Erzherzog 
Rainer, ehemals Vizekönig von Italien, zu Botzen in Tirol. 

Trieſt, den 14. Januar. Der Vetter des montenegrini⸗ 
ſchen Fürſten Danielo, Georg Petrovich Njeguſch, Viceprä⸗ 
ſident des Senats, iſt hier aus Dalmatien eingetroffen, um 
ſich dem Vernehmen nach auf einer beſonderen Miſſion über 
Wien nach Petersburg zu begeben. Fürſt Danielo hat ſich 
nach Grahova verfügt, um mit dem dortigen Woiwoden 
Jacob Wojatic, über die Vorbereitungen zum Kampfe gegen 
die heranziehenden türkiſchen Truppen Rücſprachezu nehmen. 
Omer Paſcha iſt an der Spitze ſeines Heeres in Skutari ein⸗ 
getroffen und der Angriff gegen Montenegro ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen beginnen. Die Montenegriner ſind guten Muthes 
und zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen. 

Trieſt, den 15. Januar. Aus Montenegro vernehmen 
wir nachträglich, daß der Angriff auf das Ländchen gleichzeitig 
von Albanien und der Herzegowina aus Aale e Im 
Umkreiſe von Grahowawurden Laufgräben aufgeworfen, um 
die türkiſche Kavallerie in ihrer Operation zu hindern. Die 
Montenegriner ſowohlals die Bewohner von Grahowo zeigen 
einen wahren Todesmuth und erklären ſich entſchloſſen, wie ſie 
ſagen, zur Aufrechthaltung ihres Rechtes das Aeußerſte zu 
wagen. (Trieſt. Z.) 


uf⸗ 


Frankreich 

Paris, den 14. Januar. Eine große Aufregung entſtand 
vorgeſtern Abend in Vaugirard bei Paris. I einem 
Wirthshauſe entipann ſich ein ui Kampf zwiſchen zwei 
dort ihr Abendbrodt verzehrenden Individuen und drei Po⸗ 
lizeiʒ⸗Agenten, die Befehl hatten, ſich derſelben zu bemächtigen. 
Kaum hatten die Agenten ihre Verhaftsbefehle vorgezeigt, fo 
ſtürzten ſich die beiden Individuen über ſie her, und einer der⸗ 
ſelben feuerte ein Piſtol ab. Die Polizeiꝙ⸗Agenten erwiederten 
das Feuer. Der eine der Angreifer wurde am Kopfe ver⸗ 
wundet und dem andern zerſchmetterte eine Kugel den linken 
Arm. Ungeachtet ihrer Wunden überwaͤltigten fle die Poli⸗ 


Unter dieſen iſt die Revolution 
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. enten und ergriſſen die Flucht. Es wäre ihnen auch 
2 hrſcheinlich gelungen, zu entkommen, da bie Polizei⸗ 
Sen ſelbſt verwundet waren, wenn nicht ein anderer 
8 ſich einem der Flüchtigen 
bra ihn feitgenonmen hätte, ehe er von ſeinen Waffen Ge⸗ 

ile machen konnte. Der zweite wurde eine halbe Stunde 
0 er in einem Haufe, von Vaugirard verhaftet, wohin er 
kei geflüchtet hatte. Dieſe beiden Perſonen ſcheinen übrigens 

ine gewöhnlichen Verbrecher zu fein, Jeder führte 2 charf 
A Piſtolen und einen Dolch bei ſich. Beim Verhör 
G ira ſich ihre Namen anzugeben. Bei dem Wein⸗ 
is Air er 2 770 ſtattfand und bei dem Mann, wohin 
Here geflüchtet hatte, fanden Hausfuhungen ſtatt. 
Papiere 1 fand man Reiterpiſtolen und viele politiſche 
und politi rochüren, bei dem andern ein Militär⸗Gewehr 
A litiſche Korreſpondenzen. Die gerichtliche Unterſuchung 
. großem Eifer betrieben. Keiner der Polizei⸗Agenten 

N e lebensgefährlich verwundet. 

ab 00 Ministerium der öffentlichen Bauten macht bekannt, 
in olg Eiſenbahn⸗Einnahme im Jahre 1852 hauptsächlich 
hw ge des in dieſem Jahre den Geſchäften gegebenen Auf⸗ 

ungs um 28 ½ Million geſtiegen iſt. 


18895 Finanz⸗Miniſterium macht betannt, daß im Jahre 


2 die direkte indir gats⸗Ei 
804,331,000 5 n und indirekten Staats: Einnahmen 
2 r., d. h. 66 ½ Millionen mehr betragen haben, 
als im Jahre RM Ya bh agen h 3 
Ri e veröffentlicht einen Monatsbericht der Bank 
bat rankreich, der ſehr befriedigend it. — Die Böͤrſe 

„ic etwas geht t. 
2 18 0 5 3 Soden ee late 
eee verdächtig, deutſchen Zeitungen mißliebige 
— ie zu a 1 5 
aiſer hat yon dem Könige von Sachſen das große 
— 8 — der Rautenkrone erhalten. 

er Dichter Heinrich Heine proteſtirt öffentlich gegen 
dig Ben Abdruck feiner „Reiſebilder“ weil der Verleger 
elben ohne die von ihm beabſichtigten Veränderungen und 
nes f Heine ſagt: „das Recht 
Wer don Autors auf Umgeſtaltung und Verbeſſerung ſeiner 
ke 1 halte ich ſehr nöthig, weil ſich in den Reiſebildern einige 
en von fo roher Bottloſigkeit finden, daß ich wahre Ge⸗ 
Ich wollte dies Buch durch eine 


Ba 1 meiner Reiſebilder verurſacht alſo einen Schaden, 
nicht wieder gut zu machen iſt und der mich im Himmel 


Paris“ den 15 J fi ‚ 
. 5. Januar. Zu der in Vaugirarb ſtatt⸗ 
gap Arretirung gab ee 9 0 af dane 
eit einiger Zeit aufgefallen, 
ai 025 ſen wohlgekleidete Männer zu Pferde dem Kaiſer 
en Spaziergängen folgten und ihn faſt gar nicht 
beobachteten 


entgegengeworfen 


8 


Wohnung des einen, eines alten Ofſiziers, der zur Trans⸗ 
portation verurtheilt war, aber nach dem 2. Dezember bes 
nadigt wurde, fand man zwei geladene Sattelpiſtolen und 
politiſche Broſchüren. 
Paris, den 16. Jan. Ein laiſerliches Dekret verordnet 
die neue Vereidigung ſämmtlicher Offiziere und Beamten 
des Kriegs⸗ und Marine⸗Departements nach der veränderten 
Formel: „Ich ſchwore Gehorſam der Verfaſſung und Treue 
dem Kaiſer.“ Die Verweigerung des Eides zieht die Ent⸗ 


laſſung nach ſich. 


Proudhon erklärt öffentlich, daß er das erwähnte ſtreilige 
Werk als Makulatur verkauft habe, um es wegen ſeines „allzu 
bibeltreuen und traditionellen“ Inhalts zu vernichten. Dies 


iſt alſo ein ähnlicher Konflikt wie der den Heinrich eine 
mit ſeinem Buchhändler gehabt hat, nur mit dem Unterfthiede, 


daß Heine vom Atheismus zum Theismus, Proudhon dage⸗ 
gen von der Orthodoxie zum Atheismus übergegangen iſt. 


Ä Spanten. 
Madrid, den 13. Januar. Eine königliche Kabmetzordre 


erklärt den General Narvaez im hoͤchſten Grade der königl. 


Ungnade verfallen, weil er heimlich und auf reſpektwidrige 
Weiſe ſeine an die Königin gerichtete Petition veröffentlicht hat. 


Sroßbritannien und Srland. 

London, den 10. Januar. Das Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs v. Wellington iſt eiplich auf 800,000 Pfd. 
angegeben worden. Der Trauerwagen aus Bronce kommt 
ins Arſenal von Woolwich und das Leichentuch wird in dem 
Invalidenhauſe zu Chelſea aufbewahrt werden. 0 

In Folge der ſtarken Auswanderungen macht ich in London 
der Mangel an Arbeitern ſehr fühlbar. Alle Handwerkslöhne 
ſind geſtiegen. Tiſchler z. B. müſſen ihren Geſellen 9 Schilling 
(3 Thaler) für den Tag bezahlen. Die meiſten Arbeiter and 
in den großen Etabliſſements beſchäftigt, wo Röcke, Hofer, 
Stiefeln, Wäſche u. ſ. w. zu vielem tauſenden gefertigt und 
nach Auſtralien geſchafft werden, wo die Abenteurer, die mit 
Taſchen voll Gold aus den Minen kommen, ſich um d 
Preis der Waaren wenig kümmern. Um die auſtraliſchen 
Wunder voll zu machen, hat man ſeßt auch Edelſteine 


* 


. 


uhn, freilich von allerneueſter Struktur, die Summe von 
Pfd. (20 Rthlr.) gefordert, für ein Paar Hühner von 
der Spezies aus Cochinchina 25 Pfd., für einen Hahn mit 
drei Hennen, die ſchon in der Provinz bei einer Ausſtellung 
mit dem erſten Preiſe gekroͤnt worden waren, 60 Pfd. u. ſ. w. 
Und dieſe Preiſe wurden nicht vergebens gefordert, es fehlt 
trotz derſelben nicht an Käufern. Der Eintrittspreis zu der 
Ausſtellung, auf der ungefähr 3000 Stück Geflügel zuſam⸗ 
mengebracht iſt, war am 1I. Jan. auf 5 Shilling feſtgeſetzt, 
und die Räume ſind gedrängt voll. * 
London, den 14. Januar. In dem neuen Miniſterium 
it viel ſchottiſches Element repraͤſentirt. Man iſt daher in 
Schottland geneigt, das Kabinet ein Ka zu gennen. 
Die iriſchen Unzufriedenen haben ihm daher den Namen 
„Omnibus⸗Miniſterium“ gegeben. 5 
Es hat ſich eine Geſellſchaft für direkte Dampfſchiff⸗ 
ach nach Auſtralien gebildet. Die Dampfer der Ge⸗ 
ſellſchaft follen über Panama oder einen andern Punkt Süd⸗ 
amerika's gehen, ein Kohlendepot in Otaheiti haben und die 
ganze Fahrt von England bis Sydney in 50 Tagen machen. 
Einer der größten Rheder Englands macht bekannt, daß 
er ein großes Schiff mit 900 auswanderungsluſtigen anſtän⸗ 
digen jungen Frauenzimmern nach Auſtralien expediren wolle. 
London, den 15. Januar. Am Donnerſtage lief ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff in Dover ein. Die Einwohner von 
Dover ſchrieen im erſten Augenblicke: Invaſton! und wollten 
en die Lokalabtheilung der Miliz von Oſtkent unter die 
affen rufen. Sie dachten nicht anders, als daß dieſes 
Schiff der Vorläufer einer franzöſiſchen Armada ſei, bis die 
Offiziere des Schiffs um Erlaubniß baten, etwas Trinkwaſ⸗ 
fer an Bord zu nehmen und einige vom Winde zerriſſene Se⸗ 
85 auszubeſſern. Geſtern Abend ſpeiſten ſie mit den britiſchen 
ſſtzieren des Forts Weſtern⸗Heights und tranken auf die 
Geſundheit der Königin Victoria. 
Dem Vernehmen nach 1 ga ſſuth nächſtens aufs 
neue Amerika zu beſuchen, wo die Wahl eines demokratiſchen 
räſidenten den Einfluß der Koſſuth⸗Freunde wieder erhöht 
11755 ſoll. Von dem General Caß ſollen dringende Einla⸗ 
dungen an den ungariſchen Agitator ergangen fein, 


Ata lien, 


Rom, den 4. Januar. Am 1. Januar hat der Papſt die 
Dberoffiziere der franzöſiſchen Armee in Rom empfangen. 
Der General Gemeau ſprach von den guten Beziehungen 
Roms und Frankreichs und der Papſt antwortete, er ſei im⸗ 
mer glücklich, wenn er die Führer der franzöſiſchen Armee um 
ſich her verſammelt ſehe; er werde nie aufhören für Frankreich 
und für die franzöſiſche Armee zu beten, er bete auch für den 
neuen Kaiſer, daß Gott gnädig ſei und die franzöſiſche Na⸗ 
tion ze dem Wege der Ordnung, des Friedens und der Re⸗ 
Ügion führe. „Frankreich iſt immer noch würdig, die älteſte 
Tochter der Kirche zu fein.“ Der Papſt war ſehr gerührt. 
en ae Offtziere warfen ſich dem Papſt zu Füßen, 

er König von Baiern trifft in dieſen Tagen hier ein 
on ſich nach einem kurzen Auſenſhalt Ka ar 
17 ’ . 


Ba, mitunter ans Lächerliche. So wird für ein einziges 


Abd⸗el⸗Kader, welcher am 23. Dezember in Meſſina 
ankam, wurde auf Befehl des Königs beider Sieilien ſehr ehr 
renvoll empfangen. Am 25. Dezember begab ſich der Emir, 
von ſeinen Söhnen und einem zahlreichen Gefolge begleitet, 
nach Taormina, wo man neben griechiſchen und römiſchen 
Ruinen auch Spuren der muſelmänniſchen Herrſchaft ſieht. 
Von dort begab er ſich nach dem Aetna, um den neuen Krater 
zu beſichtigen, der ſich vor drei Monaten geöffnet hat und im⸗ 
mer noch in Thätigkeit iſt. Eine Abtheilung Kavallerie eskor⸗ 
tirte fortwährend ſeinen Wagen; dieſe Ehrenbezeugung be⸗ 
rührte den Emir ſehr angenehm. Abd⸗el-Kader kam gegen 
2 Uhr Nachmittags in Taormina an. Der Anblick der zahl: 
reichen ſarazeniſchen Grabmäler, an ihrer Form und ihrer 
Bauart leicht erkennbar, mitten unter den römiſchen und 
griechiſchen Grabmälern der antiken Todtenſtätte, durch die 
der Weg nach der modernen Stadt führt, ſchien einen lebhaf⸗ 
ten und religiöſen Eindruck auf ihn zu machen. Die griechi⸗ 
ſchen und römiſchen Ruinen nahmen ihn viel weniger in An⸗ 
ſpruch. Der Emir wiederholte mehrere Male das arabiſche 
Sprichwort: „Das Kind wird geboren, um zu ſterben; das 
Haus erhebt ſich, um zu fallen.“ In der modernen Stadt 
giebt es noch einige, ſehr wohlerhaltene arabiſche Häuſer. Er 
beſuchte einige derſelben; das des ehemaligen Kalifen erregte 
fein höchſtes Intereſſe. Die von der Ankunft Abd⸗el⸗Kaders 
in Kenntniß geſetzten Behörden von Taormina begrüßten und 
beglückwünſchten ihn. Erfriſchungen wurden ihm dargereicht 
und eine lärmende Serenade aufgeführt, die den Arabern viel 
Vergnügen zu machen ſchien. Die Akklamationen der Menge 
begrüßten ihn überall. Am 26. December, im Augenblick, 
wo der Emir und ſein Gefolge in Jaſſy an den Abhängen des 
Aetna ankamen, zerſtreuten ſich plötzlich die Wolken, die bis 
dahin den Berg eingehüllt hatten, der ſich auch einmal in feie 
ner ganzen Majeſtät zeigte. Ein großartigeres Schauſpiel 
hatten die Araber wohl niemals geſehen; ungeachtet ihres ge⸗ 
wöhnlich kalten Benehmens ſchienen alle von Bewunderung 


tief ergriffen zu fein. Von Zaffarana an, wo der Weg nicht 


mehr fahrbar iſt, nahmen Abd el⸗Kader und fein Gefolge 
Mauleſel. Nach einem vierſtündigen Marſch durch die Abs 
hänge des Aetna hindurch befanden ſie ſich plötzlich dem feuer⸗ 
ſpeienden Krater gegenüber, dem unter fürchterlichen Donner 
und Krachen ein großer Lavaſtrom, den das Auge über eine 
Stunde weit verfolgen konnte, entſprang. Nach einer ein⸗ 
ſtündigen Betrachtung dieſes schrecklichen u. prächtigen Schau⸗ 
ſpiels mußte man an den Rückzug denken; der Vollmond ber 
günſtigte denſelben und um Mitternacht war der Emir in Jaſſy 
zurück. Auf der Straße, die nach Meſſina führt, liegt das 
prächtige Kloſter St. Placidus. Von der Ankunft des Emir 
in Kenntniß geſetzt, hatten die dort wohnenden Benediktiner⸗ 
Mönche Alles zu ſeinem Empfange in Bereitſchaft geſetzt. Der 
Emir ſchien ſehr gerührt zu fein; er unterhielt ſich längere Zeit 
mit ihnen und beſichtigte das ganze Kloſter. Ums Uhr Abends 
war der Emir in Meſſina zurück. 


Ameriſa. 


New⸗Nork, den 29. Dezember. Man erinnert ſich, daß 
eine Anzahl vornehmer Damen Englands vor Kurzem in 
Stafford⸗Houſe eine Verſammlung hielt und einen Brief „an 
ihre Schweſtern in Mnerika“ aufſetzte, worin Letztere im Na⸗ 


7 


men der Religion und Menſchlichkeit beſchworen werden, all 
wren weiblichen Einfluß zur Anderung und möglichftbaldigen 
Abſchaffung der Negerjtlaverei aufzubieten. Dieſe Adreſſe, 
le, mit Tauſenden von Unterſchriften verſehen, in Amerika 
anlangte, iſt zwar ganz im Sinne der großen und einflußrei⸗ 
chen Abolitioniſtenpartei, indeſſen hat der philantrophiſche 
Zuruf noch kein Echo geweckt; im Gegentheil, der „Courier 
und New⸗Nork Enquiker“ bringt in Geſtalt einer angeblichen 
„Anſprache vieler tauſend Frauen in den Vereinigten Staaten 
an ihre Schweſtern, die Frauen von England“ eine parodirende 
und zugleich vorwurfsvolle Erwiderung, welche folgender⸗ 
W mann: „Gemeinſame Abſtammung, gemeinſame 
lic 19 ir und, wie wir aufrichtig glauben, eine gemeinſchaft⸗ 
N ge gute Sache drängen uns, euch in dieſem Augenblick über 
ie enormen ſozialen Uebelſtände Englands anzureden. Wir 
kommen zu euch nicht mit Dichtung, ſondern mit Wahrheit — 
55 mit Thatſachen, wie die Einbildungskraft des Roman⸗ 
yreiberg fie übertreibt, verdreht und entfärbt, ſondern mit 
! hatſachen, wie fie ſich in nackter Einfachheit durch parlamen⸗ 
ariſche Aktenſtücke zeigen, oder durch ſtatiſtiſche Werke, die in 
> Ngland ſelbſt als klaſſiſche Autorität gelten. Wir reden nicht 
Gel den grauſamen und blutigen Mitteln, durch welche euer 
Zebiet in Süd⸗Afrika, Süd⸗Aſten und in allen Südmeeren 
ausgedehnt worden iſt und ſie noch immer weiter ausdehnt. 
ir reden nicht von dem ſündhaften Krieg gegen die Chineſen 
re dem unſagbaren Elend, welches der aufgezwungene 
piumhandel über dieſes Volk brachte; nicht einmal für das 
8 Irland können wir jetzt eure Sympathien anrufen — 
le, Land, welches durch üble Regierung im legten Jahre 
5 b pCt. ſeiner Bevölkerung verlor — nein, Schweſtern, wir 
ekämpfen unferen Unwillen und berühren fetzt keinen dieſer 
Gegenſtände. Wir müſſen euch auf die Uebelſtände in eurer 
eigenen Heimat aufmerkſam machen — Uebel, unter denen 
ihr täglich lebt, und die euch perſönlich angehen.“ Nun 
olgt eine wenig ſchmeichelhafte Zuſammenſtellung von Aus⸗ 
zügen aus allen möglichen engliſchen Werken über engliſches 
Erziehungs⸗, Armen⸗, Gefängniß⸗ und Kirchenweſen, ein: 
geleitet mit der Apoſtrophe: „Schweſtern, euer Land iſt mit 
laven angefüllt — Sklaven der Unwiſſenheit, der Armut 
und des Laſſers.“ In dieſer Zuſammenſtellung wird unter 
Anderem gefagt: „Die Stadt New-Nork allein verwendet 
jährlich einige taufend Pfd. St. mehr auf ihre Volksſchulen als 
euer Parlament für das ganze England. Einer unter acht 
Engländern iſt ein Bettler, und die Armenſteuer Englands be⸗ 
lief ſich in den letzten zehn Jahren auf 6,000,000 Pfd.; deſſen⸗ 
ungeachtet hat eure National⸗Geſetzgebung auf den Volksun⸗ 
terricht, der allein das Volkselend mildern könnte, in ſechs 
ahren nur 60,000 Pfd. verwendet. Ein Dritttheil der Be⸗ 
delt ung des Staates New⸗Nork genießt den öffentlichen Uns 
Hase in England genießt ihn nur der elfte Theil der Be⸗ 
u erung. In London giebt es über 1000, Menſchen, 
Helden. a. im Innern eines Gotteshauſes ſah, und die als 
14.000 eben. Von 20,000 londoner Schneidergehülfen friſten 
Arbeit die ratte das Leben durch vierzehnſtündige 12 90000 
Nä eit, die ſelbſtam Sonntag nicht unterbrochen wird; 33,000 
hterinnen gewinnen im Burchſchnitt durch vierzehnſtündige 
Arbeit nicht mehr, als 4 ½ Pence täglich; 50,000 Proletarier 
leben ewig aufder Straße; nicht drei unter Hundert von ihnen 
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wiſſen, was das Wort Chriſt bedeutet; London zählt 30,000 
Höfer, nur der zehnte Theil der Höfer: Paare find ehelich ge⸗ 
traut, und nur I unter 10 kann leſen. In den Fabrikſtädten 
ſieht es noch ſchlimmer aus. In Glasgow arbeiten 60,000 
weibliche Geſchöpfe in Fabriken oder mit der Nadel, deren 
durchſchnittlicher Erwerb keine 7 Sh. oder 8 Sh. die Woche 
überſteigt. Dr. Paterſon, der geachtete Geiſtliche in Glasgow 
7 an, daß er unter 3232 Seelen feines Kirchſpiels nur 117 
Bibeln fand. Unter 10,461 Begräbniſſen in Glasgow im 
Jahre 1850 fanden 2381 auf öffentliche Koſten ſtatt. Glas⸗ 
ow iſt nur ein ſchwaches Bild der Zuſtände in den anderen 
Fabrifftäten und auf dem Lande. Ein ſehr großer Theileurer 
Ackerbaubevölkerung lebt in engen und ſchmutzigen Hütten, wo 
beide Geſchlechter Tag und Nacht in engſtem Zuſammenſein 
hauſen; und nach der „Nord Britiſh Review“ iſt nichts ſo auf: 
fallend, wie die geringe Anzahl von Hochzeiten, die im Lauf 
des Jahres in einem engliſchen Dorf gefeiert werden, oder wie 
die große Anzahl unehelicher Kinder, die da zur Welt kommen. 
In vielen Dörfern ſind dieſe Ereigniſſe zu alltäglich geworden, 
um aufzufallen oder bemerkt zuwerden. Das Hauptübel aher 
ſpricht Hr. William Johnſtrone in „England wie es iſt“ mit 
den Worten aus: „Die Kluft zwiſchen Reich und Arm, der 
Mangel an Sympathie und die Iſolirung der verſchiedenen 
Klaſſen iſt das große ſoziale Unglück der Gegenwart.“ 

Die mexikaniſche Regierung hat ſich in ihrer Finanzver⸗ 
legenheit an den Clerus gewandt, damit er ſeine Güter für 
die Anleihe von drei Millionen verpfände, welche die Regierung 
abzuſchließen gedenkt. Wenn es auch zweifelhaft iſt, ob der 
Clerus im allgemeinen ſich dazu bereit zeigen werde, ſo hat 
doch der Erzbiſchof von Mexiko ſeine Bereitwilligkeit dazu 
bereits geäußert. Die Gläubiger Mexiko's haben fürs erſte 
wenig zu erwarten, denn drei mexikaniſche Häfen, denen die 
Zoll⸗Einnahmen verpfändet ſind, haben ſich gegen die Central⸗ 
regierung empört. 

In Cincinati find kürzlich 5 der angeſehenſten Kaufleute 
verhaftet und in Anklageſtand verſetzt worden. Sie haben 


gemeinſchaftlich ein Dampfboot befrachtet und daſſelbe aufder 


Fahrt nach Orleans in Brand ſtecken laſſen, um die große 
Verſicherungsſumme zu erhalten. Bei dem Brande des 
Dampfſchiffs fanden 10 Menſchen ihren Tod in den Slam: 
men und im Waſſer. Die Anklage lautet auf Brandſtiſtung, 
Betrug und Mord. 5 
— — — . . ĩ⸗ ie 
Vermiſchte Nachrichten. 

u Bayonne ſtarb neulich ein achtzigjähriger Greis, der 
155 40 Sabre 55 einem Bißchen Stroh in einem Stalle 
ſchlief und bloß von den kleinen Gaben lebte, welche ihm die 
Landleute ſpendeten, deren Eſel er an den Markttagen be⸗ 
wachte. Nach dem Tode fand man bei ihm 1780 Fr., die er 
ſich Sou für Sou erſpart hatte. Er; 

Unter den 2789 Kindern, welche im vorigen Jahre in 
Stockholm geboren wurden, befanden ſich 1013 uneheliche. 

Ein wohlhabender Junggeſelle zu St. Omer erkrankte vor 
Kurzem gefährlich, und alsbald umgab ihn eine Schaar von 
Vettern und Nichten, die ihm ihre Theilnahme betheuerten. 
Er erklärte ihnen trocken, daß er vor allem Ruhe haben wolle? 
deshalb werde er Niemanden etwas vermachen, der während a 


ſeiner Krankheit zu ihm komme. Die ganze Sippſchaft ent⸗ 
fernte ſich ſofort, erkundigte ſich aber eifrigſt nach dem Fort⸗ 
gang ſeiner Krankheit. Sein Zuſtand ward täglich ſchlim⸗ 
mer; aber kein Verwandter beſuchte ihn, mit Ausnahme einer 
Nichte Joſephine, welche darauf beſtand, ihn in ſeiner Krank⸗ 
heit zu pflegen. „Wenn du darauf beharrſt, hier zu bleiben“ 
— ſagte der Kranke zu ihr —, „ſo werde ich dich zuverläſſig 
enterben.“ Sie antwortete: „Immerhin, Onkel; aber Sie 
ſind zu krank, um ohne einen Verwandten zu ſein, der für Sie 


Sorge trägt, und ich bin zu bleiben entſchloſſen.“ Zwei Tage 


ſpäter machte der Oheim in gehöriger Form ſein Teſtament 
und alsbald verlautete, Joſephine fer enterbt. Kurz darauf 
ſtarb der Kranke, und bei Eröffnung des Teſtaments fand ſich, 
daß er ſein ganzes Vermögen (80,000 Fr.) Joſephinen vers 
macht hatte, „weil fie“ — wie es im Teſtament hieß — „die 
einzige unter allen ſeinen Verwandten ſei, welche uneigen⸗ 
nüßige Zuneigung für ihn empfinde.“ 


Die Goldſinder in Californien. 
Wahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Uriaga. 
Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 
(Fortſetzung.) 


Die Nachrichten von dem großen Ereigniſſe in Europa 
batten alle Geſchäfte ins Stocken gebracht, und als ich 
(in ſehr übler Laune) nach dem Koſthauſe zurückkehrte, 
fand ich alle Gäſte an der Tafel und das Mittageſſen 
aufgetragen. Nachdem ich meinem neuen Freunde, dem 
Gambuſinos, die Hände geſchüttelt, nahm ich wieder 
meinen alten Platz, neben dem Kentuckter Johann Klin⸗ 
gel, ein. Der amerikaniſche Rieſe hatte ſchon feiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß, einen tüchtigen Haufen auf ſeinen Teller 
geladen; aber die gaſtronomiſche Sammlung blieb merk— 
würdigerweiſe unberührt. Wohl möglich, daß er nicht 
bungrig war, aber trotz meinen eigenen ungenehmen Ge— 
danken, konnte ich doch nicht umhin, das ſehr ſonderbar 
zu finden. „Fühlen Sie fi unwohl?“ frug ich ihn. 

„Nein!“ ſagte er, nach einem Augenblicke Rachden— 
kens, „es iſt Gemütbs⸗Unrube.“ 

„Gemüths⸗ Unruhe! das iſt wohl unmöglich!“ 

„Es iſt demohnerachtet wahr; denn ich habe den gan: 
zen Tag über jenen Artikel in den Zeitungen nachgedacht.“ 

„Was! wegen der Entdeckung der Goldminen am 
Sacramento?“ 

„Sacramento! Sacramento! haben Sie es denn er: 
rathen? das iſt merkwürdig, daß Sie es ſollten errathen 
haben — wirklich merkwürdig.“ 

„Run, und in wiefern hat dieſe Entdeckung auf Sie 
Einfluß?“ 

„In wiefern?“ frug der Kentuckier. „In ſofern, 
daß, wenn dieſe Nachricht wahr ſein ſollte, ich mich ſo— 
gleich auf den Weg dahin machen würde, um in drei 


Monaten als Beſitzer von 40,000 Dollars bierher zus 
rückzukehren.“ 

„Dann können Sie ſich ſogleich auf den Weg dahin 
begeben, denn die Nachricht iſt ganz wahr.“ 

Ich glaubte, der koloſſale Johann Klingel würde einen 
Anfall von Starrkrampf bekommen, fo blau wurde ſein 
Geſicht, und es währte einige Minuten, ehe er ſeine 
Ruhe wieder gewann. 

„Ich vermuthe, daß Sie ernſtlich ſprechen,“ ſagte er 
endlich. 
„Ihre Vermuthung iſt ganz richtig! ich ſpreche um ſo 
ernſtlicher, da ich die Perſon kenne, welche die Golds 

Minen am Sacramento entdeckt hat.“ 

„Wirklich! wirklich!“ rief er, indem er feinen Teller 
mit wichtiger Miene von ſich ſtieß, „und darf ich fragen, 
wer jene Perſon iſt?“ 

„Jene Perſon iſt keine andere, als der hier anweſende 
Don Raphael Guirino!“ 

„Don Raphael!“ wiederholte Fräulein Annette, mit 
be ſcheidenem Erröthen. 

„Es ſelbſt, mein Fräulein; er bat mir alle Umſtände, 
ja ſogar die kleinſten, über dieſe Angelegenheit erklärt, 
ſo daß ich auch keinen Augenblick mehr an der Wahrheit 
einer Worte zweifle. 

„Que dicen?“ (was fagen Sie?) frug mich der 
Gambuſino, da er nicht gut engliſch verſtand. „Sie 
ſprechen von mir, nicht wahr?“ 

Fräulein Annette beeilte ſich, ihm auf ſpaniſch zu ant⸗ 
worten und ſagte, indem ſie auf mich zeigte: „Dieſer 
Herr verſichert uns mit Beſtimmtheit, daß Sie es waren, 
der die Goldminen am Sacramento entdeckte!“ 

„Der Herr ſpricht die Wahrheit.“ erwiederte Guirino 
ganz trocken. f 

„Dann,“ ſagte die junge Dame mit einem gewiſſen 
Zittern ihrer Stimme, „jene halbe Million, von der Sie 
zu mir ſprachen, war nicht eine bloße Erfindung, um mich 
zu täuſchen!“ 

„Ich ſprach mit Ihnen nur von einer halben Million, 
damit Sie nicht glauben ſollten, ich ſei nicht bei Sinnen, 
aber ich hätte eigentlich 2,000,000 ſagen ſollen.“ 

„Ob! was haben Sie da gemacht?“ ſagte J. Klingel 


mit einem Ausdrucke der Verzweiflung; „Sie bätten 


Fräulein Annette heirathen ſollen, und wir würden dann 
als Compagnons die Minen bearbeitet haben, wie glück⸗ 
lich bätten wir dann alle fein konnen.“ 

„Ja, alle glücklich!“ fügte die junge Dame leiſe hinzu. 

Rapbael Guirmo antwortete nur, indem er die Arie 
eines mexikaniſchen Fandango durch die Zähne pfiff. 

Als wir von der Tafel aufſtanden, nahm mich der 
Gambuſino unter den Arm und ſchlug mir einen Spazier⸗ 
gang vor, welchen Vorſchlag ich annahm. 

„Was halten Sie von den amerikaniſchen Mädchen?“ 
ſagte er, ſobald als wir uns auf der Straße befanden. 


| 
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„Ich halte fie meines Erachtens nach für die Schwe⸗ 
ſtern des Handels und Tochter von Kaufleuten,“ ant⸗ 
wortete ich. 5 

„Ihre Antwort gefällt mir, ſie iſt richtig. Sprechen 
Sie nie wieder von meiner Schwäche, ich ſchäme mich 


letzt derſelben.“ 


„Was ſchadet das! Sie vollführen nur Ihr Schickſal 


„ weiter nichts.“ 
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„Nun laſſen Sie uns von Ihren Angelegenheiten 


ſprechen; haben Sie gute Geſchäfte gemacht?“ 

R „Ganz und gar nicht!“ antwortete ich. „Ich fürchte, 
405 ich durch dieſe Reife ſowohl mein Geld als Zeit ver: 
oren habe. Das Geſchäft, was ich zu machen gedachte, 
wird wahrſcheinlich nie zu Stande kommen.“ 

„Um ſo beſſer!“ 

„Warum ſagen Sie: um fo beſſer? Wie kann ich 

Ihnen für eine foldye Art von Sympathie danken!“ 
M. Hören Sie mich,“ ſagte Don Raphael mit ernſter 
Alene, „laſſen Sie uns vernünftig mit einander ſprechen. 
In zwei oder drei Tagen werde ich mich einer Karavane, 
die nach Monterey beſtimmt iſt, anſchließen; wollen Sie 
mich dorthin begleiten?“ 

„Das iſt freilich eine etwas drollſge Idee von Ihnen,“ 
fügte ich, „mir einen Tanz durch die Praitien nach Cali⸗ 
ornien vorzuſchlagen.“ 

„Ich biete es Ihnen an, um Sie dadurch zum reichen 

anne zu machen; nehmen Sie ſich daher Zeit reiflich 
darüber nachzudenken, ehe Sie es mir abſchlagen.“ 

N „Ich ſage Ihnen meinen beſten Dank dafür; aber bes 
pen Sie, daß es ſchwierig für mich fein würde, augen⸗ 
licklich zu entſcheiden.“ 
„Deshalb ſagte ich Ihnen, nehmen Sie ſich Zeit, da— 
uber nachzudenken.“ 

„Run gut, das will ich thun; aber darf ich Sie wohl 
fragen, Don Guirino, woher es kommt, daß Sie ein 
olches Intereſſe für einen Mann an den Tag legen, der 
noch vor kurzer Zeit ein Fremdling zu Ihnen war.“ 

Ein wehmüthiges Lächeln kam über fein Geſicht, indem 
er ſagte: „Ich fühle Intereſſe für Sie, da Sie mir, ohne 
mich zu kennen, Ihre Hand und Ihre Freundſchaft ans 
boten, und weil ich in Ibren Augen den wahren Ausdruck 
don Sympathie beobachtet habe — die einzige Freund⸗ 

Saft und die einzige Sympathie, welche je ein menſch⸗ 
liches Weſen für mich gezeigt hat. Wir Gambuſinos, 
deren Leben den Gefabren ſo ausgeſetzt ſind, wir kennen 
die Blicke der Menſchen eben ſo gut, als den Sand der 
Wüſte; mit beſtändigem Mißtrauen bewaffnet, wiſſen 
wir zu genau die Falſchhett von der Aufrichtigkeit zu uns 
terſcheiden. Und Sie find der Erfie — ich wiederhole 
es — deſſen Blick des Mitgefuͤhls den Weg zu meinem 
Herzen gefunden hat. Wundern Sie ſich daher nicht, daß 
ich Sie gern zu dem Beſitze eines Vermögen gelangen laſſen 


330. Bekauntmachung 


will, (welches mich nichts koſtet) blos, weil ich durch Sie 
das einzige Vergnügen empfunden habe, das je mein Le⸗ 
ben erheitert hat. Setzen Sie daher Ihr Vertrauen in mich, 
und verweigern Sie in mein Anerbieten nicht!“ 

„Meinen beſten Dank! — ich nehme es an! rief ich,“ 
hingezogen durch den Ausdruck ſeiner unbeſchreiblich treuen 
Miene und tiefen Ueberzeugung, welche in der Antwort 
des Gambuſinos vorherrſchend waren. 

„Das wäre alſo abgemacht,“ ſagte er, „in drei Tagen 
werden wir aufbrechen.“ 

„In drei Tagen! das wäre eine kurze Friſt, den Ein⸗ 
kauf der Sachen zu beſorgen, die ich beabſichtige mitzu⸗ 
nehmen, um ſie an die Goldſucher zu verkaufen.“ 

„Die Sachen würden für Sie ohne Nutzen fein!“ 
Kaufen Sie eine Flaſche quinine, eine Spitzhacke und 
einen Dolch, das iſt Alles, was Sie brauchen.“ 

„Sie ſchlagen mir wirklich eine ſchöne und werthvolle 
Spekulation von.“ 

„Und meine Freundſchaft, die über Sie wachen wird. 
Schätzen Sie die als nichts?“ frug Guirino in einem 
fanften, vorwurfsvollen Tone. 

„Ich geſtehe, ich that Unrecht! fagte ich,, kommen 
Sie, wir wollen uns ſogleich den quinini, die Spitzhacke 
und den Dolch verſchaffen. Und Sie nicht wener mit 
Fragen beläſtigen.“ 

Drei Tage ſpäter verließen wir Reu-Orleans. Die 
erſie Perſon, welche wir an dem Orte, (wo ſich die Rei⸗ 
ſenden, die ſich der Karavane angeſchloſſen,) verſammelt 
halten, erblickten, war Julius Klingel, der Kentuckier, 
deſſen Wagen mit gut verpackten Kiſten angefüllt war. 

Die Kiſte, welche ich für mich und meinen Freund 
Guirino beſorgt hatte; enthielt nur, außer den Lebens⸗ 
mitteln und einem kleinen Reiſezelte, die Flaſche quinine 
und die Spitzhacke, welche Gutrino zu kaufen mir anem⸗ 
pfohlen hatte. Den Dolch aber führte ich in einem um 
den Leib befeſtigten ledernen Gürtel. ; 

(Fortſetzung folgt.) 


der Handelskammer. 


Der von der Königl. Regierung zu Liegnitz beſtätigte Etat 
der unterzeichneten Handelskammer für das Geſchäftsjahr vom 
1. April 1852 bis 31. März 1853 ſtellt ein Ausgabe⸗Bedürf⸗ 
niß von 239 rtl. ö far. 8 pf. auf. 

Der Etat pro 1851/52 wies ein Ausgabe⸗Bevürfniß von 
375 rtl. 0 ſgr. nach (ef. Beilage Nr. 8, Jahrg. 1852 d. Bl.), 
es hat mithin eine Ermäßigung um 136 rtl. 3 fgr. 4 pf. ſtatt⸗ 

efunden. 
9 5 nun die Gewerbeſteuer⸗Rollen für den hirſchberger und 
ſchönauer Kreis für 1852 2200 rtl. Gewerbeſteuer nachweiſen; 
fo würde zur Deckung dieſes Ausgabe⸗Bedürfniſſes ein Bei⸗ 
trag von 3 ½ ſgr. pro Thaler Gewerbeſteuer „ ſein. 

Aus dem 8 aber ein Kaſſa⸗Beſtand 
von 103 rtl. 20 fgr. 7 pf. verblieben; es ſind mithin pro! 


N 


— 


nur zu erheben 45 rtl. öfgr. 1 pf., die durch einen Beitrag von 
acht Pfennigen pro Thaler Gewerbeſteuer gedeckt werden, wel⸗ 
cher von den Beitragspflichtigen in der gewöhnlichen Weiſe 
wird erhoben werden. 
Hirſchberg, den 20. Januar 1853. 
Die Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Jauer. 


25 Dank und Aufforderung. g 


Im Jahre 1844 wurde der Anfang gemacht, den Kirchhof 
zum Heil. Geiſt in ſo weit zu reguliren, daß nicht, wie vorher, 
die Leichen nach Belieben, ſondern der Reihe nach, die Gräber 
mit Nummern verſehen, beerdigt werden. 


Derſelbe wurde zu dieſem Behuf in regelmäßige Felder ein⸗ 


getheilt, welche durch kreuzweiſe Gänge, mit Bäumen beſetzt, 
von einander geſchieden ſind. 

Im Jahre 1851 find 2 dieſer Haupt-Kreuzgänge planirt, 
und mit Sand überdeckt worden, welcher mit größter Bereit⸗ 
willigkeit durch Gratisfuhren herangefahren wurde, wofür 
ich nachſtehenden Pferdebeſitzern: Herrn Brauſer, Jacklitſch, 
Klieſch, Mereis in Hartau, Otto, Sachs, Schumann, Stelzer, 
Wittig und verw. Wittwer, fo auch beſonders Herrn Stadt: 
brauer Gruner, welcher ſich nicht nur durch Fuhren, ſondern 
auch im verfloſſenen Jahre unentgeldlicher Lieferung des San⸗ 
des von ſeinem Bauplatz betheiligte, meinen herzlichen Dank 
dafür ausſpreche; ſo daß dieſer Kirchhof noch außerdem durch 
Ausſtaffirung einiger Grüfte geziert, einen weit angenehmeren 
Proſpekt darbietet, als vorher. 

Am großen Eingangsthor erhebt ſich, ſchon ſeit uralten 
Zeiten, als Symbol eines chriſtlich geweihten Kirchhofs, ein 
Kreuz, von welchem zwar binnen Kurzem ſeine völlige Auf⸗ 


löſung zu erwarten ſteht, aber deshalb jede Reſtaurirung un⸗ 


terlaſſen blieb, weil ih Stimmen erhoben, ſtatt dieſem, ziem⸗ 
lich in die Mitte des Kirchhofs, in die Rundung der beiden 
Kreuzgänge, ein gußeiſernes Kreuz, auf ſteinernem Poſtament, 
als ein dauerndes Monument für die Nachwelt aufzuſchlagen. 

Als Verwalter dieſes Kirchhofs, dieſes Projekt einſtweilen 
in die Hand nehmend, habe ich bis jetzt aus einigen geſam⸗ 
melten Vorlagen erſehen, daß die Verwirklichung deſſelben, 
nach meinem erfaßten Ideal, für jetzige Zeitverhältniffe, nicht 
unbedeutende Opfer erheiſchen würde. = 

Allerdings, könnten wir dieſe Ausführung in ein goldenes 
Zeitalter Hirſchbergs zurück verſetzen, welches uns zum An⸗ 
denken für die ſpäteſte Nachwelt durch die herrlichſten und koſt⸗ 
ſpieligſten Monumente und Vermächtniſſe, die ſprechendſten 
Beweiſe dafür lieſerte, dann dürfte dieſelbe, wenn auch dazu 
eben ſo viel Tauſende als Hunderte aufzubringen wären, eine 
ganz geringe Aufgabe ſein. 8 

Jedoch dieſe Zeitverhältniſſe haben ſich geändert, denn 
außer dieſen, der Nachwelt zur Erinnerung hinterbliebenen 
Meiſterwerken, find leider unſerer lieben Vaterſtadt nur die 
drückendſten Laſten, welche zu ſeiner Zeit allerdings keine 
Laſt waren, verblieben, bc wenn auch Hirſchbergs Wohl⸗ 
ſtand geſunken, daſſelbe durch einzeln verwirkte Capacitäten, 
wie auch durch honorirte Seribenten herabgewürdigt worden 
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ift, können die vielfältigften und bereitwilligſten Opfer, welch 

es zur Veredlung und Unterſtützung der gedrückten Menf 

heit zu jetziger Zeit, wenn es Noth that, brachte, nicht lobend 

genug anerkannt werden, und auf dieſen moraliſchen Boden 

ſtützt ſich meine Hoffnung, dieſes Unternehmen mit Hülfe 

1 und eines geeigneten Comiteées zur Ausführung zu 
ringen. 

Es erſucht daher alle Diejenigen, welche ſich bei dieſem 
Unternehmen mit Rath und That betheiligen wollen, Freitag 
den 28. Januar, Abends 5 Uhr in der Behauſung des Stadt⸗ 
brauer Herrn Gruner zu einer Beſprechung einzufinden, wo 
bereit ſein wird, die etwanigen, bisher geſammelten Vorlagen 
zu einer ſpeziellen Einſicht und Prüfung vorzulegen 

/ Schüttrich. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


7 


& 316. Conradine Friedrich, x 
2 Julius Benner, Paſtor in Löwenberg, x 
& Verlobte. . 7 
7 Auras, den 17. Januar 1853. 2 


2 


FFF 


2 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
310. Todes ⸗ An zeig e. 

Das heute früh, nach namenloſen Leiden, erfolgte Da⸗ 
hinſcheiden unſrer innigſt geliebten Schweſter, der Frau 
Kaufmann Charlotte Manigel, geb. Thomas, zei⸗ 
gen Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt an: \ - 

Warmbrunn, den 17. Januar 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


327. Verſpätet. j 
Den 18. Dezember v. J. endete nach einem fünftägigen 
Krankenlager ſein theures Leben unſer vielgeliebter Gatte und 
Vater, der Amtsjubilar Kantor Ehriſtoph Herrmann 
zu Michelsdorf, in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren 
9 Monaten. Alle, die den Dahingeſchiedenen kannten, 
werden unſern Schmerz gerecht finden, mit dem wir fernen 
Freunden dieſe Anzeige widmen. 
Michelsdorf, den 16. Januar 1853. 
Verwittw. Herrmann, geb. Kretzig, und 
die Gebrüder Herrmann, als Söhne. 


1 Todes⸗ Anzeige. 
Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an, daß uns 


am 5. Jan. unſere geliebte 1 Tochter Auguſte 


Anna durch den Tod entriſſen wurde. 8 
G. Günther, Müllermſtr. in Roſenau, und Frau. 


r ... en, 


(Ne bſt Beilage.) | . 


347 


Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
— — —ñ— — . — — 


8 des: Anzeige 

1, Am 16. d. M., Abends 8 Uhr, entſchlief nach ſechs⸗ 

Ager Krankheit an Lungenſcweedſuch im Alter von 
Jahren 10 Monaten mein innigſt geliebter Gatte, der 


Müllermſtr. Chriſtian Benjamin Kallinich. 


‚Ext ſeit 12 Wochen hatte er ſich durch den Ankauf der 
Den en 1857 einen neuen Wielange geſchaffen, als 
Wen br er Herr, viel zu früh für uns, abrief. Seinen 
runden und Bekannten widmet dieſe traurige Anzeige 
die verwittw. Müllermeiſter Henriette Kallinich 
I geb. Seifert, 
nebſt ihren 4 unmündigen Kindern, Ferdinand, 
Julius, Pauline und Louiſe Kallinich 
und ihrer Pflegemutter Maria Roſina Liebig 
in Seidorf. 
30. Verſpätete Todesanzeige. 
te Den 28. Dezember v. J. vollendete nach 1tägigem Kran 
lager die treuliebende Gattin des Wundarztes und Geburts⸗ 
5 ble Benjamin Wilhelm Neumann in Krobsdorf, Frau 
ful Friedericke geb. Kloß, ihr ſegensreiches, frommes und 
les Leben in einem Alter von 64 Jahren. 
beſbeträbt widmen fernen Freunden die Trauernachricht 
M ſanften Dahinſcheidens unſerer unvergeßlichen Gattin, 
utter und Großmutter 
der hochbetagte Gatte nebſt Kindern 
und Enkeln. 
Krobsdorf, Friedeberg u. Wiegandsthal, d. 16. Jan. 1853. 


980 
200. Todes ⸗ Anzeige. 

0 Am 17. Jan. d. J., früh 8 Uhr, endete an Glie⸗ 
erlähmung nach einem mehrjährigen Krankenlager 
unſere geliebte Gattin, Stiefmutter und Tante, Frau 


Henriette Louiſe Meſchter geb. Felix, 
ihr uns ſo theures Leben, in einem Alter von 73 Jah⸗ 
ten 11 Monaten und 5 Tagen. Sie hat ihre lan: 
gen Leiden mit chriſtlicher Ergebung und Geduld ges 
tragen und ſtarb in dem feſten Glauben an ein 
ſchöneres Jenſeits. Sie ruhe wohl, ihr Andenken 
eibet im Segen. 
Ueber jenen Sternen ſiehſt Du tagen 

Einen Morgen, der Dein Sehnen ſtillt, 

o Dir alles Leid, was Du getragen, 

Des allmächt'gen Vaterhand vergilt. 


ner jenen Sternen wohnet Frieden, 
Dort hate ungetrübte Heiterkeit; 
cat Gott zum Gnadenlohn beſchieden 
ie Krone der Gerechtigkeit. 
den 19. Januar 1853. 


oh. Gottlieb Meſchter, 


Bürger und Handelsmann, als krauender Gatte, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, 


306. Bei der Wiederkehr des Todestages 
unſerer unvergeßlichen Tochter 


Agnes Bertha Alwine. 


Sie ſtarb den 23. Januar 1852, im beinah vollendeten 
fünften Lebensjahre. > 


Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 
Theure Agnes, von uns heiß geliebt! 

Du genießeſt nun des Himmels Frieden, 
Den uns hier die Erde nimmer giebt. 


Voll von Hoffnung ſahn wir Dich erblühen 
Dein Beſitz war unſer höchſtes Lie ö 

Unſre Sorgen um dich, unſre Mühen, 
Lohnteſt Du mit Liebe uns zurück. 


Manche Hoffnung ward dann in uns rege, 
Sahen wir Dein frohes Walten an; 

Dachten ſchön uns Deine Lebenswege, 
Fern das Ende deiner Lebensbahn. 


Aber, ach! an deinem Namenstage 
Faßte grauſer Schmerz das Elternherz; 
Als Dein Angſtruf, Deine laute Klage 
Uns verkündete den großen Schmerz. 


Siedend Waſſer brannte Deine Hände, 
Brannte Deine Arme ſchrecklich wund. 
Mutter, ach! wenn ich doch Lindrung fände! 

Seufzte oft und bang Dein Mund! 


Aber, ob gleich Schmerzen Dich durchwühlten, 
Trugſt Du doch geduldig dieſe Pein. 

Was wir Eltern dabei fühlten, a 
Kann mit Worten nicht geſaget ſein! 


Alle Pflege, Hülfe war vergebens, 
Denn die Leiden nahmen zu, nicht ab. 
Da verloſch die Fackel Deines Lebens, 
Alle Schmerzen endete das Grab. 


Ach, wer zählt der Thränen große Menge, 
Die die Elternherzen Dir geweint, 

In der bangen, trüben Jahreslänge, 
Wo du nicht mehr biſt mit uns vereint! 


Doch der Glaube tröſtet unſre Herzen, 
Reicht uns ſeine ſtarke, kräft'ge Hand: 
Ueber dieſem Thal der Schmerzen, 
Geht uns auf ein beſſ'res Vaterland. 
Dort wirſt Du uns einſt entgegen kommen, 
Iſt auch unſer Lebenstag vollbracht; 
Dann wirſt Du nicht mehr von uns genommen, 
Keiner Trennung wird dann mehr gedacht. 


Dohnau, den 23. Januar 1853. 
einrich Schäfer, 2 
ae Schäfer, geb. Kühn, 
als trauernde Eltern. 
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geliebten Töchterchen 

m ma. f 

Geſtorben den 17. Januar 1853, im zarten Alter von 
2 Jahren 6 Monaten 12 Tagen. 


N Unferem iunig 
f E 


Den theuren Liebling riß aus unſrer Mitte 
Trotz unſrem Flehn des Todesengels Hand, 
Und führte liebend ihn mit raſchem Schritte 
Hinauf zu Gott, in's beſſ're Vaterland. ”) 
Was tröſtet uns, was ſtillt des Schmerzes 1 
Kein größres Leid konnt' uns ja hier geſcheh'n, 
„Verzage nicht“, ſo ſpricht der Glaub' „und ſehne 
Dich nach dem einſt'gen frohen Wiederſehn.“ 
Hirſchberg, den 20. Januar 1853. 
Die trauernden Eltern: 
Ernſt Auguſt Rülke, Lohnfuhrmann. 
Wilhelmine Rülke. 
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Kirchliche Rach richten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 23. bis 39. Jauuar 1859). 


Am Sonntage Septuageſ. Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Diefouns Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 16. Jan. Iggſ. Amand Kuppe, Maurer: 
polir allhier, mit Igfr. Juliane Auguſte Wilhelmine Gerndtke. — 
Iggſ. Johann Gottlieb Sommer, Inw. in Straupitz, mit Igfr. 
Maria Nofina Hoffmann. — Den 17. Wittwer Joh. Siegismund 
Püſchel, Hausbeſ. u. Backer in Kunnersdorf, mit Frau Johanne 
Karoline Dreißig. — Karl Heinrich Fiſcher, Inw. in Kunners⸗ 
dorf, mit Charlotte Dorothea Scholz in Grunau. 

Landeshut. Den 18. Jan. Iggſ. Karl Ernſt Schnabel in 
Langhelwigsdorf, mit Igſr. Johanne Kammler aus Hartmanns⸗ 
dorf. — Den 19. Wilhelm Julius Traugott Brück, Züchnermſtr. 
in Vogelsdorf, mit Johanne Marie Louiſe Thiel. x 

Friedeberg a. Q. Den 8. Jan. Jagſ. Wilhelm Braun, 
Schuhmachermeiſter, mit Jafr. Johanne Ehriſtiaue Richter. — 
Den 9. Wittwer Friedrich Weisbach, Schneidermeiſter, mit Frau 
Johanne Roſine Neumann. 

Goldberg. Den h. Jau. Der Tuchſcherergeſ. Maſchke, mit 
Amalie Lichteblau. — Der Dienſtknecht Göbel, mit Johanne 
Karoline Geisler aus Schellendorf. — Iggſ, Rothe aus Wolfs⸗ 
dorf, mit Igfr. Oele Fiſcher. — Iggſ. Schimbke aus Seifers⸗ 
dorf, mit Igfr. Chriſtiane Girbich aus Neudorf. — Den 11. Der 
Stellbeſ. Speer, mit Joft. Johanne Chriſtiane Krauswitz. — 
Iggſ. Zobel aus Wolfsdorf, mit Igfr. Ernſtine Henx. Reiche daf. 

Boltenhain. Den 18. Jan. Johann Chriſtian Wilhelm Mai 
zu Nieder⸗Wüͤrgsdorf, mit Johanne Marie Raupach daſ. 


7 ; e. b 0 7 e n. 

Hirſchherg. Den 10. Dechr. Die Cheſrau des Königl. beritt. 
Gened armen Herrn Bartſch, e. T., Bertha Agnes Emma Eva. — 
Den 24. Frau Kaufm. u. Kanditor Scholz, e. T., Anna Mathilde 
Ida. — Den 30. Die Ehefrau des Herrn Comptoiriſten Fiſcher, 
t. T., Auguſte Wilhelmine Aung. — Den 31. Frau Gutsdeſitzer 
Klieſch, e. S., Maximilian Richard Zoſeph. — Den 4. Jan. 
Frau Gafthofbeſ. Lannte, e. S., Frievrich Ferdinand. — Den 19. 
Fran Haushalter Anders, e. T., todtgeb. 


Grunau. Den 30. Decbhr. Frau Häusler Schröter, e. E., 
Ernſt Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 29. Deebr. Frau Häusler Reihwald, 
e. T., Ernſtine Pauline. — Den 7. Jan. Frau Papiermacher 
Seeger, e. S., Karl Hugo Oswald. 

Schwarzbach. Den 3. Jan. Frau Häusler Dittmann, e. T., 
Chriſtiane Beate. — Den 12. Frau Gärtner Menzel, e. T., todtgeb. 

Landeshut. Den 7. Jan. Frau Schuhmachermſtr. Feige, e. 
T. — Den 12. Frau Poſtillon Lorenz, e. S. — Den 15. Frau 
Zimmergeſ. Mamſch, e. S. — Den 16. Frau Inw. Krebs in 
Nieder⸗Zieder, e. T. — D. 18. Frau Schuhmachermſtr. Arzt, e. T. 

Friedeberg a. Q. Den 6. Jan. Frau Häusler u. Zimmer⸗ 
mann Dresler in Röhrsdorf, e. T. 

Bolkenhain. Den 1. Jan. Frau Inw. Rudolph zu Klein⸗ 
Waltersdorf, e. S. — Den 11. Frau Ackerbürger Berndt, e. S, 
Karl Oswald, welcher den Aten ſtarb. — Frau Inw. Letzner zu 
Ober-Wuͤrgsdorf, e. T. — Den 15 Frau Freihäusler u. Weber 
Rudolph zu Nieder⸗Wüͤrgsdorf, e. S. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 11. Jan. Johann Karl Herrmann, Tage⸗ 


arb., 54 J. 6 M. 19 T. — Den 16. Ignatz Wilhelm, Sohn des 


Königl. Kreisger.⸗Ereentors Chor, 8 J. 8 M. 21 T. — Den 17. 
Henriette Louiſe geb. Felir, Ehefrau des Hausbeſ. u. Handelsm. 
Herrn Meſchter, 73 J. 11 M. 5 T. — Emma Ottilie Bertha, 
Tochter des Herrn Lohnkutſcher Rülke, 2 J. 6 M. 12 T. 

Schildau. Den 15. Jan. Pauline Wilhelmine, Tochter des 
Schneidermſtr. Raſtätter, 3 M. 

Boberröhrsdorf. Den 12. Jan. Anna Reſina geb. Blü⸗ 
mel, Ehefrau des Freihaͤusler Gottfried Maiwald, 66 J. 2 M. 3 T. 

Landes hut. Den 15. Jan. Johanne Beate geb. Wolf, verw. 
Häusler Rückert in Krauſendorf, 76 J. 10 M. — Den 16. Karl 
Rückert, Kleingärtner daſ., 74 J. 8 M. — Louiſe Legler, Ehefrau 
des Sägeſchmied Legler in Vogelsdorf, 34 J. f 

Greiffenberg. Den 15. Jan. Frau Chriſtiane Dorothea 
geb. Seidel, Ehegattin des Buchdrucker Herrn Thiele, 25 J. 9 M. 

Friedeberg ea. Q. Den 5. Jan. Der Schneidermſtr. Chriſtian 
Gottl. Neumann, 68 J. 5 M. — Den 9. Johanne Chriſtiane 
Heinze, hinterl. Tochter des verſtorb. Schneidermſtr. Heinze, 69 J. 
10 M. 190 T. — Den 10. Chriſtiane Ernſtine geb. Schwedler, 
geweſ. Ehefrau des Häusler Männich in Röhrsdorf, 26 J. 7 M. 19 T. 

Goldberg. Den 6. Jan. Alwine Friederike Wilhelmine, 
Tochter des Gefangenwärter Brinkmann, 9 M. — Karl Friedrich 
Auguſt, Sohn des Inw. Dittrich in Wolfsdorf, 10 J. 15 T. — 
Den 7. Anna Roſine ſepar. Scholz, geb. Vogt, 57 J. 3 M. — 
Pauline Emilie, Tochter des Tiſchler Ripke, 26 J. 3 M. 12 T. — 
Den 9. Pauline Brigitte geb. Zimmermann, Ehefrau des Kreis⸗ 

erichts-Kanzeliſt Hrn. Kuppenberg, 23 J. 11 M. 9 T. — D. 10. 
Paul, Wilhelm Reinhold, Sohn des Ziegelſtreicher Hauptmann, 
11 M. 20 T. — Den 11. Anna Ernſtine Karoline, Tochter des 
Stellbeſ. Reſſel in Seifenau, 7 M. 28 T. 

Bolkenhain. Den 9. Jau. Die Dienſtmagd Johanne Beate 
Glaſer, gebürtig aus Kammerswaldau, 23 J. 10 M. 10 T. — 
Den 10. Oecwald Albert, Sohn des Schuhmachermſtr. Breuer zu 
Ober⸗Würgsdorf, 1 J. 5 M. 15 T. — Den 12. Karoline Ernſtine, 
Tochter des Kutſcher Wagner zu Wieſau, 2 J. 14 T. 


Hohes Alter. 


Volkersdorf. Den 24. Deebr. Anna Reſina Ilten nachgel. 
Wittwe des weil. Freihäusler u. Hauſirer Abraham Ilter, 81 J. 


Selbſtmor d. 5 
In den Abendſtunden des 16. Januar c. ertränkte ſich zu Strau⸗ 
pitz, Kreis Hirſchberg, der Häusler Karl Geisler aus Schwer⸗ 
muth. Er hinterläſſt eine Frau und vier unerzogene Kinder. 


— 
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1. Die am 100 jäbr. Jußelfeſte zu Lahn gehaltene Feſt⸗ 
predigt iſt fo eben erſchienen. Di ſachricht Denen 
N gt je A Ben Orack beanten 80 zur Nachricht Denjeni 
Lähn, den 20. Januar 1853, 


313. irre 
8 £ Anzeige. 
. 26. Januar treffe ich mit meiner Geſellſchaft 
etindigten the n und beginne Donnerſtag den 27. die an⸗ 
e a — Ganliſchen Vorſtellungen. Das Theaterlokal 
alleinige Billet aſtwirth Eſchrich in den 3 Kronen. Der 
zwar mit Beih verkauf iſt wie früher bei Herrn Cohn und 
Preife, ik ehaltung der bei meinen Vorgängern üblichen 
wohner Hirfehs em allgemein befannten Kunſtſinn der Be⸗ 
5 auch ice 5 5 en lade 
h igem Beſuche meiner Vorſtellungen hiermit 
ergebenft ein. Hirſchberg, den 22. Jan. 1853, N 
G. Jungmann, Theater: Unternehmer. 
x Verein zur Beförderung der Muſik. 
ächften Donnerſtag, den 27, d. Mts., Nachmittags 5 uhr, 
N robe zum Aten Abonnement Konzert, 
ud Freitag den 28. d. Mts. 


das vierte Abonnement⸗Konzert, 
im Saale von Neuwarſchau, Abends 7 Uhr. 
e ſind in der Expedition des Boten à 10 Sgr. zu 
en. Das Direktorium. 


— > 


33, 2. h. Q. d. 24. I. h. 5. Erinnerungsf. 


des Geburtst. Friedrichs d. Einz. u. Instr. Earl. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
Betanntmahung. 
eder Beſitzer der hieſigen Niedermuͤhle, Borrmann, beabſichtigt 
une neue Brettſchneide. Mühle an feine Baus: anzubauen 
dieſelbe durch das Waſſerrod der Mehlmuͤhle in Betrieb 
1 jesen. — Dieſes Vorhaben wird in Gemaͤßheit $ 29 der 
gemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 mit 
er Aufforderung bekannt gemacht: etwaige Einwendungen 
egen die neue Anlage, binnen vier Wochen präklufivifcher 
tft, bei uns anzumelden. 


D iſchberg, den 19. Jauuar 1853, 
er Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


er r 
* a. unter der Direktion des hieſigen Krels⸗ Gerichts ſte⸗ 
den Vormündern wird die Einreichung der Erziehungs⸗ 
mit chte und Vormundſchafts⸗Rechnungen fuͤr das Jahr 1852 
ETHRCHUL von vier Wochen in Erinnerung gebracht. Nach 
Aoſtel dieſer Friſt würde die anderweitige Aufforderung auf 
Wien der Saͤumigen erfolgen. 
we 8 Erziehungs⸗ Berichte müffen vollſtaͤndig und ihrem 
etrefd entſprechend erſtattet und denſelben die Zeugniſſe der 
Pfle — Lehrer über den regelmäßigen Schulbeſuch der 
11 chte efohlenen beigefügt werden. Zu den Erziehungsbe⸗ 
ind Formulare bei dem Buchdruckereibeſitzer Landolt 


hier gegen billige B 
r den 15. engel {u haben, 
nigifches Kreis Gericht. 1, Abtpeilung. 
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* 
R 


314. ee lam a 

Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen 9 ab fd 
Auguſt Wilhelm Schmieder gehörige, hierſelbſt ſub 
No. 179 belegene Haus und Zubehör, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 633 Thlr. 10 Sgr., ſoll in dem, auf 

den 25, Febr. c., von Vormittags 10 Uhr ab, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Rover 
an ordentlicher @erichtöftelle anvderaumten Termine freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in 
den Amtsſtunden unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Landeshut den 11. Januar 1853. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


6139. Procl ama. 

Das zu dem Nachlaſſe der verwittweten Schuhmacher 
Gudernatſch, Friedericke geborne Fritſch gehörige, 
in hieſiger Vorſtadt ſub No. 8 belegene Haus, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 474 Thlr. 10 Sgr., ſoll in dem 
auf den 4. Februar 1853, von Vormittags 10 
uhr ab, vor dem Königlichen Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Rath Herrn Rover an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und Bedingungen können in den Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Landeshut den 13. Dezember 1852. a 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auktionen. 0 
863. Montag den 24. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Welaſſe circa 10 Pfund 
Moſtrich, 24 Pfund Seife, 3 Kiſtchen Cigarren und 16 
Pfund Hafergruͤtze gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg den 20. Januar 1853. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


362. Nachträglich . 

zu der Auctions⸗Anzeige in dem Voten a. d. Rieſengebirge 
in Nro. 5, Inſerat Nro. 280, betreffend die Verſteigerung 
von acht bairiſchen Vier ꝛc. wird bemerkt: daß die Auction 
den 22. Januar c. Vormittag von 9 Uhr ab im ange⸗ 
zeigten Lokale ſtattfindet. Hirſchberg, den 20. Jan. 1853, 
Steckel, Auctions ⸗Kommiſſarius. 


r Be OB Be Re Re Akte Be ee 


* 219, Freiwillige Auction 
Freiwillige Auction. 
x In dem Vorwerke Nro. 200 zu Schmiedeberg follen = 
auf den 25. Jaunar c. re 
drei Pferde, zwei Zugochſen, Kühe, Wagen, Schlitten, * 
Geſchirre, Actergerätpfeaften, fowie Würfmaſchine ꝛc. 1 
i gegen gleich baare Bezahlung aus freier Hand verkauft 
werden. Hieſige ſowohl, als fremde Kaufluſtige, werden * 
* hierzu freundlichſt eingeladen. 
Schmiedeberg, den 15. Januar 1833. 


de 
F 


3 Auktion. 


Mittwoch, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im hieſigen Rathskeller ein Gebett Betten, mebrere 
Filzhüte und dergleichen Schuhe, Kleidungsſtcke, leinene 
und wollene Zeuge und Hausgeräthe gegen gleich baare 
ne öffentlich verſteigern. 5 25 

choͤnau, den 18. Januar 1853, 
6. Müller, Auktlons⸗Kommiffarius, 


e 


Zu verpachten. 


Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. 

Die in Bertholdsdorf, eine halbe Meile von Reichenbach, 
an der Breslauer Chauſſee und vor dem Zollhauſe gelegene 
herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei, zu welcher ein maſſiv 
und neugebautes, mit Tanzſaal und Geſellſchafts⸗Zimmern, 
Küchen und Kellern, verſehenes Gaſt⸗ und Wohnhaus, ein 
maſſiver Gaſtſtall nebſt Wagenremiſe, ein Geſellſchafts⸗, wie 
ein circa 8 Morgen großer Eraſe⸗ und Gemüſe⸗Garten und 
eine circa 1 Morgen große Wieſe gehoͤren, ſoll den 

28. Februar d. J. Vormittag 11 uhr 
in dem zu verpachtenden Gaftwirthfchafts : Gebäude, meiſt⸗ 
bietend auf drei Jahre, vom 1. April d. J. ab, verpachtet 


werden. 

„ Pachtluſtigen ſollen die einfachen und nothwendigſten 
Bedingungen durch das Wirthſchaftg⸗Amt zu Bertholdsdorf 
mitgetheilt werden, und duͤrfte daſſelde auf Veranlaſſung 
des etwaigen Herrn Paͤchters nicht abgeneigt ſein, demſelben 
eirca 24 Morgen Acker und Wieſen zu den hier üblichen 
Pachtgeldern noch zu uͤberlaſſen. 208. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
FCC 

319. Bei meinem Abgange von hier nach Schla⸗ — 
nowitz bei Wohlau, ſage ich allen Freunden und 8 
8 


8 


Kren 


Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf den 20. Januar 1833. 


) 
Hoffmann, Lehrer. 5 
50,0D,0, 50,830, 0°9,00 0/0,080,0) 50.00, 0.0 0,0.9,0/0,0 


219. Eine Frau wünfcht Knaben auswaͤrtiger Eltern, welche 
die hieſige Schule beſuchen wollen, für billige Penſion aufs 
zunehmen. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 
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x 344. Masken » Anzeige, 


* Eine große Auswahl eleganter Masken: Anzüge für 

* Damen und 

* Preifen zu verleihen bei Beſecke, 
Schneidermeiſter zu Hirſchberg; Langgaſſe. 


** 


* 


* 


* 


7. 
Nx RX RER A Re Be Be Be de De XXX XXX XXX XXX x 


268. Ich wohne jetzt beim Tiſchlermeiſter Herrn Brüfner, 
auf der äußern Schildauerſtraße. 
umpelzhaimer fan. 


214. Die Gemeinde Schreiberhau, mit ihren Kolonieen über 


3200 Seelen ſtark, ſucht einen Arzt. 
Die Ortsgerichte. 


Fenerverlicherungsbank 
für Deutschland zu Gotha. 

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuer: 
verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach 
vorläuſiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1852 
8 eirca 55 Procent 
ihrer Prämien = Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theil⸗ 


nehmer der Feuerverſicherungsbank ſo wie der vollſtän⸗ 


dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1852 wird, wie 
gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungsanträgen erklaͤre ich 
mich gern bereit. 
19. Januar 1853. 


J. E. H. Eſchrich. 


Löwenberg, den 
366 


273. 


Anzeige über rauchloſe Feuerungsanlage. 


Das von mir in voriger Nummer des hieſigen Gebirgsboten angezeigte 
rauchloſe Feuerungsſyſtem, habe ich nur allein an den Herrn Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Altmann übertragen. 


Hirſchberg den 19. Januar 1853. 


Einem hochverehrlichen hieſigen 0 auswärtigen Publikum empfehle ich mich wie ſchon früher mit Neubau von 
Ur m - 


02. 


J. Schwab, Architekt. 


Ahren. 


1.) Für Provinzialſtädte mit frei ruhender Steinhemmung, welche bisher den allerrichtigften — gewähren, 
a 


da dieſelben keine Reibung machen, noch Oel bedürfen; fo wie Dorf⸗Thurm⸗Uhren mit Graham'ſchen 


en, doch 


auch mit Lepante ſchem Stiftengang, zu F2 bis 50 Centner ſchweren Glocken. 
), Thurm ⸗Uhren auf Dominial: und Fabrik ⸗ Gebäude mit Läutewerk; dieſe Läutewerke ahmen durch wechſel⸗ 


weiſes Auſchlagen zweier Hämmer das natürliche Läuten einer Glocke taͤuſchend ähnlich nach, und dienen dazu, 


den 


Eintritt gs hervorzuhebenden Zeitpunktes (Beginn der Arbeit, Mittag, Feierabend,) ganz befonders bemerklich zu machen. 


oſt⸗ und Eiſenbahn⸗(Hof⸗) Uhren mit transparentem Zifferblatt und Erleuchtungs⸗ 
„Sonnen uhren, horizontal, von Metall, mit dem Motto: „Ich zähle nur die 


4. 
vorzüglich paſſend für Gärten. 


Apparat. 
heitern Stunden“; 


Für jeden Fehler, der als Folge der Anlage, der Arbeit oder des gewählten Materials an meinem Fabrikate 


entſtehen ſollte, wird gutgeſagt. 


e er, 
a Stadt⸗ Uhrmacher in Hirſchberg. 


Herren find zu den moͤglichſt billigen | 


| 
| 


387. 2 
x Masten: Anzeige, 
dem ich einem hochverehrten hieſigen und 
Publitum mein in dieſem Jahre bedenkend Nene e 
u Damen:, und Bertenmastenangügen, nach den 
| zeilen Theater ⸗Koſtüms, empfehle, erlaube ich mir gleich: 
auch die Anzeige, daß ich dei möglichſt billigen Preifen 
fange etwaige Bun. gm den Koftüms baldigſt bes 
5 5 Meißner 
Kornlaube bei Herrn Konditor Müller. 


— 

332. Der Haubefiger und Glasthleifer Auguſt Ciebig if 
d r und Glasſchleifer Auguſt Liebig iſt 
en En Schreiben, von dem ich der Sböͤter bin, 
Ich babe ef und guten Namen ſehr beleidiget worden. 
für-einen rechtlichen ht (altem dust er denſelben 
li ; ann erklärt und leſſte hiermit öffent 

che Abbitte. Schreiberhau, den 18 Januar 1853. . 


72 H. Friede, Glasſchleifer. 

48. 

Ade N. Aufforderung. 

glauben diejenigen, welche eine Forderung an mich zu haben 

reichen. erſuche binnen 8 Tagen ihre Rechnungen einzu⸗ 
2 Reumann. 


32% 
Aufforderung. 
vorne Befchäftereamde und Schuldner meiner am 31. Dez. 
Sr Schweſter, der verwittw. Frau Gerbermeifter, 
bre Zab lun Schmiedeberg, fordere ich hierdurch auf 
widrige ungen bis Ende dieſes Monats an mich zu leiſten, 
Saale die Einziehung gerichtlich erfolgen muß. 
meiner 3 zeige ich an: daß ich geſonnen bin, das von 
fortben el. Schweſter betriebene Eiſen⸗ und Leder⸗Geſchaͤft 
dr eben zu laſſen, und bitte, das der Verſtorbenen ge: 
bemüpt Vertrauen auf mich uͤ ergehen zu laſſen, indem ich 
Sch ſein werde, die reſp. Kunden beſtens zu bedienen. 
miedeberg, den 15. Januar 1853. 
( Ebriftiane Knippel, geborne Lichhorn. 
311. D FFF EEE Zr TERROR 
i a ich den Bauer Gottlieb Heidrich aus Flachen⸗ 
ei 5 
been fel beleidigt habe, ich mich aber daruͤber nicht 
erkläre en kann, ſo bitte ich denſelben um Verzeihung, und 
Mae einen rechtſchaffenen Mann. 
iffen. 


233 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

zwei u Gin maffives Haus nebft Scheune, Garten und 
zu Ja ud dreißig Scheffel Acker, in der Goldberger Vorſtadt 
weis ei gelegen, ift aus freier Hand zu verkaufen. Nach⸗ 


12 dt die Exped. d. Boten. 
205. 


egenen tuben, circa 14 Morgen dicht darneben ge⸗ 
eht u Acker und Wieſenfläche, incl. / Morgen Buſch, 
en. unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu verkau⸗ 
dorteftee ere Auskunft darüber ertheilt auf perſoͤnliche oder 


= Anfrage der Maurermeiſter Päsler zu Freiburg. 

83. 5 2 

* Freiwilliger Verkauf. 

5 Kenn, bier F gelt Nr. 502 freundlich gelegene Wohn⸗ 

2 nebſt Remiſe und daran befindlichem Gärtchen, 

Teal ig unter fehr gh und in gem Bauzuſtande, iſt 
n = 

fen, un erfahren — — — zu verkau 


N kauban den 10. Samıar 1 Burghardt jun. 


„ 
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307. Nicht zu überſehen! 

Eine Beſitzung, dicht an Neumarkt gelegen, beſtehend 
aus einem ganz maffiven Wohnbauſe, welches 10 Stuben, 
Küchen, Keller, Böden ꝛc. enthält, wozu Scheuer und Stal⸗ 
lung, maſſiv gedeckt, eben fo ein Nebenhaus mit 3 Stuben, 
Stallung und Scheuer, maſſiv gedeckt und 4 Morgen gutes 
Gartenland, dicht an den Beſitzungen gelegen, mit guten 
Obſtbaͤumen beſetzt, und 16 Morgen gutes Ackerland gehoͤ⸗ 
ren, auch eine Badeanſtalt ſich im Garten befindet, iſt un⸗ 
ter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤhere theilt 
auf frankirte Briefe Herr Auktionskommiſſarius Beſſer 
in Neumarkt mit, der ſich gleichzeitig zur prompte ſten und 
ehr Ausführung von Kommiſſionsaufträgen jeder Art 
empfiehlt. 


321. Veränderungshalber bin ich Willens, mein vor ſechs 
Jahren neu und ganz maſſiv gebautes Haus nebſt Hinter: 
gebäude, Stallung und anſtoßendem Garten aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Haus enthält 4 Stuben (eire mit Als, 
kove), 2 Küchen, lichte trockne Keller und hinlänglichen 
Kammer⸗ und Bodengelaß. Im Garten befindet ſich das 
Hintergebäude, welches bieher zur Lohgerberei benutzt wor⸗ 
den, eine gewöltte Werkſtelle, eine lichte freundliche Stube 
und doppelter Boden. Die Stallung iſt eingerichtet für 
3 Pferde und ebenfalls hinlanglicher Bodenraum. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen zu jeder Zeit das Grundſtuͤck in Augenſchein 
nehmen und das Nähere bei mir erfahren. 
Bolkenhain. Joſeph Güttler, Lohgerder. 


— 5 
Schenkwirthſchaft⸗Verkauf. 

In einer der belebteſten Kreisftädte Niederſchleſiens ſteht 
eine, in gutem Bauzuſtande befindliche, nohrhafte Schank⸗ 
wirthſchaft nebſt Garten zum ſofortigen Verkauf. Dieſelde 
iſt verbunden mit einer vollftändigen Branntweinbrennerei 
mit Schlangenapparat, deren Kuͤhlfaß durch ſtets fließendes 
Waſſer verſehen wird. e N 

Bemerkt wird noch, daß fich dieſelbe vorzüglich zum Be⸗ 
triebe eines größeren Deſtillations-Geſchaͤfts eignen wuͤrde 
— Er die Hälfte des Kaufpreiſes gezahlt zu werden 
raucht. 

Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt Herr Rendant 
Tſchenſcher in Goldberg. Briefe werden franco erbeten. 
, ihr et 


318, e ring ift meine zu Nieder- Wür dorf 
bei Bolkenhain gelegene Freiſtelle, mit 24 Scheffel alt 
Maas Acker und über 2 Morgen Wieſe nebſt ſchoͤnem Obft: 
und Graſegarten, die Gebaͤude in 9 1 Bauzuſtande, aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Eigenthuͤmer. Carl Härtel, 

Freigutsbeſitzer zu Ober⸗Baumgarten bei Bolkenhain. 
r er 1 A ee. 


296 Freiwilliger Verkauf. 


Meinen Gerichtskretſcham mit Stallung, Scheuer 
und eingerichteter Fleiſcherei, „ Meilen von Freiburg, Y, 
Meile von Hohenfriedeberg, 1 Meile von Striegau entfernt, 
an der jetzt neu chauſſirten Straße belegen, wozu mehrere 
Ackerſtücke und eine Wieſe gehören, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen und habe ich zum öffentlichen und meiſt⸗ 
bietenden Verkauf Termin zum 14. März c., Nachmittags 
2 Uhr, in meiner Wohnung anberaumt, wozu ich Kaufluſtige 
unter dem Bemerken einlade: daß das Grundſtüͤck 8 
in Augenſchein 9 werden kann. 
Schollwitz bei Hohenfriedeberg, im Januar 1883. 


Joſeph Hänſel, Kretſchmer und Fleifgpermeißtee 


C 


369. 


eu 


86 


m Masken bällen 
empfiehlt: Larven, Flittern, Schmelz, Gold- und Silberbänder, reifen 


Spitzen und Lahn zu den billigſten Preiſen 2 
0 A Fa M. Urban 8 


Hirſchberg, innere Langgaſſe 


361. 


Uhr ⸗Glaͤſer 


bin ich im Stande nach Uebereinkunft mit einer Fabrik bei Abnahme eines Großes zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 


Zur Beachtung! FE 
Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes reutables Specerei⸗, 
arbewaaren⸗, Tabak⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗, 

ein⸗, Liqueur⸗ und Brauntweingeſchäft, 

in Langenbielau, iſt wegen Ueberſiedelung des Beſitzers 
ins Ausland, zur Wahrnehmung feines daſigen Geſchaͤfts 
baldigſt zu verkaufen. — Die Lage deſſelben iſt in der Mitte 
des Orts, in der Naͤhe einer Kirche, und dürfte vortheilhaft 
mit Baumwollen⸗ und Leinwanrenverkauf, ſowie Garnhandel 
zu verbinden ſein. Reelle Selbſtkäufer bittet man unter der 
Chiffre: Z., franco Langenbiclau, die näheren Bedingungen 
zu erfragen. 300. 


. Vom Sonntag den 23. Januar ab 
empfiehlt täglich ſehr gute Pfannen⸗ 
kuchen die Bäckerei in Warmbrunn 
an den Bädern. Guſtav Maſchke, 


Baͤcker⸗Meiſter. 


345. Blumenſämereien 

empfiehlt Unterzeichneter in 74 der fchönften und beliebteſten, 
Altern und neuern Sommer- und 20 ſchönen und dauerhaf⸗ 
ten perenn. Blumenſorten, a Priſe 1 ſgr. Bei lohvenden 
Beſtellungen bin ich bereit auf Verlangen ein Verzeſchniß 
Derfelben zuzuſenden. Jusbeſondere empfehle ich gutgefüllte 
Landnelken, 1000 Korn für 10 ſgr.; ſowie auch von einem 
Sortiment von 50 Sorten prachtvoller Topfnelken kuͤnſt⸗ 
lich befruchteten Samen, 100 Korn 15 ſgr. Ferner: 
dichtgefüllten Zwerg Ritterſporn, alle Farben gemiſcht, a Loth 
3 for; ſehr ſchoͤne gefüllte Zwerg: und Kamelien Balſami⸗ 
nen; groß el. Zinnien in vielen Farben; gef niedrige rothe 
und gelte Tagetes oder Sammtblumen, zu Einfaffungen 
prachtvoll; ſchoͤn geſtreiftes Loͤböenmaul; prachtvoll gef. 
Mohn ne., für 1 ſgr. die Priſe. Sämmtliche Samen find 
mit möglichfter Sorgfalt erzogen, geſammelt und von veſter 
Qualität. Neibnig bei Hirſchberg, im Januar 1853. 


0 W. Hoffmann, Goldarbeiter. 
3. Ernſt Scholz in Liegnitz, Goldberger 
Vorſtadt, neben dem Brunnenkretſcham, em⸗ 
pfiehlt beſten Ohlauer Taback aus der 
Fabrik von F. W. Stiller in Ohlau; bei Ab⸗ 
nahme von einer Rolle das Pfd. 2 Sgr. 3 Pf., 
bei Abnahme von mindeſtens 1 Etr. noch billi⸗ 
ger. — Die Waare iſt ſtels friſch und ſchön. 


K 1 


ein. 


verkauft in jeder beliebigen Quantität zu zeitgemäßen Preiſen 
Goldberg Meiſter am Niederthor, 


293. Ein noch gut erhaltener, leichter zweiſpaͤnniger Wa? 


V 
30 


32 


e 


A265. 
258. Eine bedeutende Quantität altes Schmiedeeiſen 2 


- % 


gen, in C Federn haͤngend, ſchmalſpurig, ſteht zum Verkauf 
ei 


Knopfmüller jun. auf dem Gavalierberge, 
. ͤ 


346, Gute Kartoffeln find zu bekommen bei „ 
Soͤhndel zu Kunnersdorf No. 6, 


319. Vom 25. d. M. ab, ſtebt ein brauner Wallach zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. 


351. Zwei kleine gut eingefahrne Wagenpferde ſtehen 
mit, oder ohne Geſchirr, zum Verkauf. Juchlaube No. 9 


ZFC EELEWELLTTERTE, 
73 230. Einem hochgeehrten Pudlikam wie auch meinen 
I geehrten Kunden zeige ich ergesenft an, daß ich einſt⸗ 
J weilen Striegauer Straße, nahe am Markt, 
wohne. Für eine ziemliche Auswahl guter Schuh: # 
& macher Waaren iſt geſorgt; auch werden ſelbige 
I fo ſchnell es gewünſcht wird verfertigt. 

Jauer, den 10. Jan. 1853. 


F E l l mann, Schahmacher⸗Meiſter. 


3 
2 
= 


aa eee eee { 


312. 3 kupferne Keſſel, jeder circa 4, — 1 Ctr. an Ge⸗ 
wicht, ſind zu verkaufen. Nackt weis in der Expd. d. B. 


304. ch erlauk n Herren Siſchler⸗ 


Ich erlaube mir hiermit den Herren Fiſchler⸗ und 
Glaſermeiſtern ergebenſt anzuzeigen, daß fie bei mir Fenſter⸗ 


glas von allen Sorten zu aid! billigen Preifen bekommen, il 


weil ich damit raͤumen will. 
Jannowitz, den 16. Januar 1833. 
Emilie Hoffmannn geb. Baumgart. 


a ar ven 

achs⸗Leinewand i ; 

a e in Mile a Re 
Wittwe Pollack & Sohn. 


320. 30 bis 40 Scheffel gute Eß⸗Kartoffeln find im 
Ganzen, oder auch einzeln zu verkaufen deim Krämer und 
Schloſſermeiſter Auguſt Maywald in Ober⸗Warmbrunn. 


— 


. Trockne Ahornpfoſten, 


„ oder ſonſtigem Maſchinenbau, das 
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9 Ellen Länge, 1 Elle breit, 4 bis 5 Zoll ſtark, 


find zu verkaufen bei Leh maun in Friede 


6. . 


87 


m. Ei te Wind- Feie ſteht veraͤnderungshald 
Verkauf ne n beim Gärtner Schumann in Pee 


en de ML. . 
5 e 
erire ich eine ſehr ſchoͤne Auswahl ächt engliſcher Guß⸗ 
ſtahl⸗Müblenſägen, für deren A hi 
u Gekauft age zu Fabrikpreiſe ie garantirt wird, 
die Eiſenhandlung von F. A. Zabel 


in Lauban. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 


383. Kartoffel⸗Beete find zu vermiethen, auch iſt täglich Zmal 
I friſch gemolkene Milch zu haden bei S. Aae e dens Babe. 
| S 


a Kauf Geſu ch 
; 202. Einen leichten einfpännigen Wagen kauft 
f Knopfmuller auf dem Cavalierberge. 


1. Zu ver miethen. 
i ce No. 34 iſt ein ſchoͤnes freundliches Quartier im 
{ten Stock bald zu vermiethen und nächſte Oſtern zu be⸗ 


7 
A Menze. dern Auskunft ertheilt der Haushaͤlter Anton 


———————— 
2. Das aus fünf Stu i 

7 L ö ben nebſt einem Kabinet und dem 
. en Quortier in dem Hauſe des 
7 reſp. Johanni zu „ iſt zu Oſtern, 


25. Zwei Stuben nebſt Zubehör, wozu auch Stallung 


für ein Pferd ab 
5 8 are werden kann, find zu Oſtern d. J. 
RR der verwittw. Mauckſch auf der Hellergaſſe. 


De Ein Berkaufsladen mit Stube und Keller, und eine 
er⸗Stube ſind zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 


beim Drechsler Friede in Landeshut. 
— — — 


— — 


= — 

her 1 Parterre Wohnung von drei, und eine von 

Mu Sen im Oberſtock, nebft Zubehör und Garten, iſt 
Su che oder bald zu vermiethen in Warmbrunn, an der 

DVaupiſtraße, Nr. 310, 

d 338. 
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2 5 Betannt machung. 

aus Motz: dr pberſchen Hause ut Me, „NL SE Markliſſa, 

Laden N, gelegen, find 5 Stuben nebft Alkoven, ein ſchoͤnes 

„und e 8 auf mehrere Pferde, zu vermiethen 
f . N 

Auskunft dierbzer 1 


Ratings Erpſchafts⸗Curator Bräuer, 


a, den 17. Jan. 1853. 
——ů—ð—E! 


Baͤckermeiſter. 


... Z——— 


NI. en ſuchen unterkommen. 
ſchaft ai mpfoblener junger Mann, der die Landwirth⸗ 
Station auf X — zu Oſtern d. J. gegen freie 
enachbarten Kreiſen eine Knftel - Lubre tert man 


unte 8 Uung. 
Suter 6, S. in der Erpeditlon des Boten adzugeben. 


vs 


0 
d 
1. 
7 Lebrlings Geſuche 

4 200. Gin Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat die Schub 


macher ⸗Profeſſion zu erlern 2 
A Lehrherrn 5 4 — ha bei einem tüchtigen 
Ploͤger. 


Hirſchberg, Lauggaſſe 141. 


— 


303, Einen Lehrling nimmt an 
Schuhmachermeiſter G. 


— — 
305. Ein kräftiger, guter Knabe, 
Kupferſchmiedprofeſſion zu erlernen, 
oder zu Oſtern eintreten, bei dem 

Kupferſchmiedmeiſter H. Dechart in Sagan. 


322. Ein Knabe, welcher Luſt hat Poſamentier zu werden, 
kann ſich melden bei Rudolph Härtel, 
Poſamentier in Jauer. 


1 
rechtlicher Eltern, welcher En 
zu erlernen, kann ſich me 
ß in Bolkenhain. 

— — 


Amelung in Lähn. 


welcher Luſt hat die 
kann gleich 


320. Ein kräftiger Knabe 
hat die Sattlerprofeſſion 
den beim Sattlermeiſter Rau ch fu 


Gefunden. 
294. Ein großer ſchwarzer, mit weißen Laͤufen und Hals 
gezeichneter Hund, Neufundländer Rage, hat ſich zu mir 
gefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelden gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten in Nr. 477 zu Hirſch⸗ 
berg abholen. 8 


365. Gefunden. 

Sonntag, den 16. d. M. c., wurde auf der Straße von 
Berthelsdorf nach Lang Oels zu, ein wollenes carirtes Um- 
ſchlagetuch gefunden. Der Eigenthümer melde ſich bei 
dem Gerichtsſcholzen Herrn Stelzer in Klein ⸗Roͤhrsdorf. 


Geld: Verkehr. 
302. 800 oder auch 1080 Rthlr. werden zur erſten Hypo⸗ 
thek auf ein Haus am Ringe in einer Kreisſtadt geſucht; 
von wem? erfahrt man in der Expedition des Boten. 


Einladungen 
Sonntag den 23. huj. mens. 


Concert im Kurfaale, 


wozu ergebenſt einladen 
Delzig Ernst. Stange. 
Hirſchberg den 22. Januar 1853. 
Ohnerachtet der heutigen Auktion findet dennoch alle Sonntage 
von obengenannten Herten Concert flatt; für Speiſen und 
Getränke iſt wie früher geſorgt. N. Reumann. 


— —— 
566. Sonnobend den 22. Januar, ladet zu friſchen Kal⸗ 
dauen ergebenſt ein Ru p Schießhauspaͤchter. 


d pert, 
358. Sonntag, den 23. Januar Tanzmuſik bei 
Scholz in Cunnersdorf. 


350. 


. 


340. Sonntag den 23. Januar Tanzmuſik in Neu⸗ 
Schwarzbach, wozu ergebenſt einladet Strauß. 
331 Pfannkuchen find von heute ab zu haben in Neu 
Schwarzbach, wozu ergedenſt einladet Strauß. 
352. Auf Sonntag den 23. Januar ladet zum Poͤckel⸗ 
braten nach Hartau ergebenſt ein Friedrich. 


— 


* — ae 

356. Zum Sonntag den 23. Jangar lade ich zum Wyur ſt⸗ 

Picknick und Harfen Muſik freundlichſt ein. 
Gleichzeitig offerire Aecht Nürnberger Vaixiſch Bier. 
Warmbrunn Robert Sch nf eld, Gaſthofsbeſitzer. 


— > ee 
317. Sonntag den 23. Sanuze ede zur Tanzmuſik er⸗ 
0 


gebenſt ein gt in Gedmanns dorf. 


— 


8 


355, ö Bal Mas adus. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß am 29. Januar 
ein großer Maskenball 
in meinem geſchmackvoll decorirten Garten-Salon ftattfindet, und werde ich Alles aufbietel 
um dieſes Feſt auf das Glänzendſte auszuſtatten. s | 
Die Muſik wird von dem ganzen Chor des Muſik⸗Dirigenten Herrn Elger ausgeführ 
Gleichzeitig wird vom 26. Januar ab eine große Masken-Garderobe aus Görlitz 1 
meiner Behauſung ausgeſtellt fein, und werden die Preiſe auf das billigſte geſtellt werden. 
Entrée zum Ball 10 Sgr., zu der Zuſchauer-Tribüne 5 Sgr. Anfang 7 Uhl 


Warmbrunn. Nobert Schönfeld, Gaſthofsbeſiter. 


359. Sonntag, den 23. Januar, wird im Zollkretſcham 364. Auf künftigen Sonntag den 23. Januar, ladet 1 
in Wernersdorf bei Landeshut, im neu erbauten Saale friſchen Pfannkuchen ergebenſt ein J 


7 Döring in St itz. 
Concert und Ta zvergnügen, F eee, 
aufgeführt vom Mufit:Ghore des Herrn Mon Jenn aus 297. Wache . 915 Hermsdorf u. K. 
Hirſchberg, ſtattfinden. Das Programm wird affichirt. ienftag "2 . Banner 4 R 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Um zahlreichen Beſuch bittet . ” Der B ſt a n . 
Zobel, Gaſthofbeſitzer. KR RI II CIE REXX RN RRE 


300. Ergebenſte Anzeige. 

Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend. 
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die Do⸗ 
minial = Brauerei in Ober ⸗ Berbisdorf wieder 


Konzert in Greiffenberg 
Sonntag den 23. Januar 
im Saale des Gaſthanſes „zur Burg“ 


— —— * 


„ 


NN 
2 


in Betrieb, fo wie auch ein Ausſchank zu derſelden etablirt Anfang 7 Uhr Abends. 1 
iſt, und ich dieſelbe in Pacht übernommen Naͤheres beſagen die Anſchlagezettel. 1 

Es wird jederzeit mein ernſtes Weftreben fein, durch ein Warmbrunn den 22. Januar 1853, 1 
gutes Fabrikat allen Anforderungen zu genügen. 91. Julius Elger, Muſikdirigent. y 


ugleich lade ich hierdurch ein geehrtes ublitum zu . 
dle Abnahıne, Fund za kelgen Befuhe, keene ATELIER 
ein. 4 Auguſt König, Brauer. TI „ 2 - 1 

Ober Berbisdorf im Januar 1853, Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
; ee da u tee ee I 


> Hirſchberg, den 20. Januar 1953 

2 2 - - - 
70 1 — ei ad 5 daß ae rue; g. Weizen] Roggen | Gerfte Halen. 
Gonne * 23. d. M. in der Brauerei zur Burg Lehelhaus — — N ee e . — 
ein Tanzvergnuͤgen ſtattfinden wird, wozu ich ergebenſt eins Haller 2 1 0 = : 


9 —1 120— 11--17. 
A R 1 * } 1 — 

lade. Anfang Abends 7 Uhr. Entree für jeden Herrn Mittler J 210— 21 — 2 5.— 1 2 
9 Ser. Ns, den 17. Januar 1853. Niedriger. 212—1 2 ge 2 11-1 ıle =1Z 2817 
C. Kriſchke, Brauermeiſter. Erbſen: Höchſter 2 ril. 5 fgr. — Mittler 2 rel. 8 
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